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^ scheint täglich nachmittags . Sonn - und Feier¬
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Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (16 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

lio . Zakrgans

vie deutsche Nation will keinen Krieg
kr sie fordert che Necht — Zur Vebatte stelzen die Kolonien, flanzig und der Korridor — kngland Kat nicht das kecht über uns zu Bericht

zu schen — Nos deutsche Volk ist entschlossen, seine Lebensrechke zu wtchren — kine Vroßkundgebung mit Vr. Voebbels als Nsdner
Köln , 20 . Mai . Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Frei -

abend in einer gewaltigen Massenkundgebung in den Aus -
Lungshallen .
Zn zweistündiger packender Rede gab der Minister einen um-

nden Ueberblick über die politische Lage . Er hob sie her¬
aus dem hysterischen Tageslärm der Demokratien . Dr .

bbels entwarf den Teilnehmern dieser gewaltigen Massen-
ebung in den Ausstellungshallen am Rheinufer ein pla -

es Bild von der stolzen Größe und Wehrhaftigkeit des neu
»denen Reiches. Der Führer habe die Richtigkeit des
tschke

'schen Wortes bewiesen, daß Männer die Geschichte
n . Mit beispielloser Zähigkeit habe er zusammen mit set-
Bolk eine Wehrmacht geschaffen , in deren Schutz sich die

»a »ach fursttbarsten Zeiten völkischer Demütigung endlich
r geborgen wisse.

«utschland ist wieder eine Weltmacht geworden"
, so stellte

Minister unter dem stürmischen Beifall fest, „und in einem
isahrigen kühnen und steilen Ausstieg ist unser Reich zur

»acht emporgewachsrn. Was wir vor Jahren nicht im ent¬
ließen für möglich hielten , das ist geworden : auf der Erund -
! der Einheit ist die nationale Freiheit und die Wiederher -
«ng unserer nationalen Ehre erstanden . Ein Volk, das den
rn Fall seiner ganzen Geschichte tat , ist 20 Jahre später

^ bestimmenden Mittelpunkt der europäischen Politik gewor-
Mit stolzer Befriedigung "

, so stellte Dr . Goebbels unter
nden Beifallskundgebungen fest , „können wir das stärkst «
die impoaierendste Luftwaffe unser eigen nennen . Und

s unsere Kriegsmarine steht >m Begriff , wieder in die Reihe
t bedeutenden Seemächte der Welt einzurücken."

flllerdings sei mit Deutschland sozusagen ein neuer Konkur -
nuf dem internationalen Kräftefeld erschienen. Die Zeit

! Verewigung des Versailler Diktates sei vorbei . Deutschland
gehandelt , und es habe sich selbst das Recht geholt , das

in jahrelangen Bemühungen auf dem so viel gepriesenen
andlungswege nicht zugestanden worden sei . Man rede

m von Verhandeln , aber wo werde denn z . B . über die so
»ende Frage der uns geraubten Kolonien die Möglichkeit

l Verhandeln geboten? Die Welt würde bester beraten sein,
d» sie diesen Problemen mutig und einsichtsvoll ins Auge
Ute. „Denn"

, so erklärte Dr . Goebbels unter endlosen Zu -
ungskundgebungen der Massen, „zu glauben , daß sich 80

Annen Deutsche im Herzen Europas für die nächsten Jahr -
*kte ohne den Besitz von Kolonien zufrieden geben könnten,

ssnadczu kindisch. Wir wüsten die Forderung auf Kolonien
i unseres Lebens willen erheben , und es ist völlig unmöglich,

! Erfüllung etwa aus die nächsten 20 oder 30 Jahre zu ver-
Wir wollen unser Eigentum zurück haben , aus das wir

als verzichten können und auch niemals verzichten werden .
"

! Situation werde auch dadurch nicht besser , daß man einen
Mtrum Deutschland zu legen versuche und nun etwa die all¬
eine . Wehrpflicht in England einführe oder aufrüste .

so erklärte Dr . Goebbels unter den Stürmen des
. 2, „ist Deutschland im übrigen durchaus in der Lage , je-
kmchen Wettlauf in der Rüstung, falls er etwa tatsächlich
W *!cht werden sollte, erfolgreich mitzumachen !"

verbunden sein und diese Verbindung exterritorialen Charakter
haben müsse . Diese Forderung sei wahrlich maßvoll und bil¬
lig .

Scharf wandte sich Dr . Goebbels gegen Versuche der polni¬
schen Presse, die an sich sehr klare Situation nun ihrerseits
durch überspannte und hysterische Forderungen zu komplizieren
oder zu verdrehen . „Zur Debatte "

, so rief er unter stürmischem
Beifall der Tausende, „steht Danzig und der Korridor !"

Die polnische Öffentlichkeit habe , so fuhr der Minister fort ,
den Boden der Realitäten völlig verlassen , weil sie sich durch
England gedeckt fühle . Mit schneidender Ironie prangerte er
an , wie dieses England , um Deutschland einzukreisen, sich be¬
mühe, auch Sowjetrußland in einen solchen Ring hineinzuzie¬
hen — das kapitalistischste , das feudalste und besitzendste , un -
proletarischste Land der Erde verbünde sich mit dem proletarisch¬
sten und dem kommunistischsten .

Wenn am nächsten Montag dagegen das Militärbündnis zwi¬
schen Berlin und Rom unterzeichnet werde , so dokumentiere sich
damit vor den Augen der europäischen Oeffentlichkeit ein Macht¬
block, wie ihn die neuere europäische Geschichte noch nicht sah.
Man solle sich über seine Auswirkungen keinem Zweifel hin¬
geben, denn hier begegneten sich nicht nur zwei Völker in ge¬
meinsamen Interessen , sondern auch zwei Revolutionen in den¬
selben weltanschaulichen Zielen .

„Wir sind jetzt" — und begeisterte Kundgebungen unter¬
strichen diese Feststellungen des Ministers — „die stärkste Mili¬
tärmacht der Welt , und die Achse, die Rom und Berlin mitein¬
ander verbindet , ist unzerbrechlich geworden ." So könne uns
irgend eine Panikmache nichts mehr anhaben .

. .Die deutsche Nation will keinen Krieg . Sie steht Gewehr
bei Fuß "

, so schloß der Minister , „aber das deutsche Volk ist ent¬
schlossen, seine Lcbensrcchte zu wahren und zu verteidigen . Das
deutsche Volk weiß, daß es bei der Verteilung der Welt zu kurz
gekommen ist, und die Welt muß einsehen, daß das auf die
Dauer nicht so bleiben kann. Das deutsche Volk steht in blin¬
dem Vertrauen hinter seinem Führer und wartet der Dinge ,
die da kommen werden : das Gefühl der Angst ist ihm .gänzlich
fremd. Ueberrascht werden können wir nicht mehr . Das deutsche
Volk sckläst sozusagen mit dem Tornister unter dem Kopf . Es
weiß, worum es geht, und es wäre entschlossen , sein Leben und
seine Freiheit bis zum Letzten zu verteidigen , wenn es notwen¬
dig sein sollte."

„Das soll" , rief Dr . Goebbels aus , „die Welt zur Kenntnis
nehmen , danach soll sie handeln . Es ist das nicht nur ein Ap¬
pell an das deutsche Volk, sondern ein Appell an die Welt .

Der Führer ist ein Friedensfreund . Er will wirklich den
Frieden . Mit einem Minimum an Vernunft wird es möglich
sein, den Frieden zu wahren , und zwar den Frieden der Gerech¬
tigkeit . Die Kriegshetzer würden furchtbares Verhängnis über
Europa heraufbeschwören, wenn sie Deutschland dazu zwingen ,
sein Leben zu verteidigen . Sie werden Europa seiner glücklich¬
sten Zeit entgegenführen , wenn sie die vitalsten Lebensansprüche
des deutschen Volkes erfüllen . Die Wahl liegt bei den Anderen ,

nicht bei uns . Wir aber sind geschlossen und einig in einer
nationalen Idee . Wir sind bewaffnet bis an die Zähne und
vertrauen blind auf den Mann , der Deutschland aus seinem
tiefsten Fall von 181» zu der Höhe von 193» emporführte .

In diesem Sinne sind wir auch religiös , in dem Sinne glau¬
ben wir an das Walten eines höheren Schicksals , das am Ende
doch immer Mut und Kraft belohnen wird , und das uns dann
auch einen Weg zeigt, um zu unserem Recht und zu unserer
Freiheit zu kommen . In diesem Sinne haben wir den Mut
und die Berechtigung, vor diese höhere, über uns waltende
Macht zu treten und zu sagen: „Wir haben uns selbst geholfen,
nun , Gott , mußt Du uns auch helfen !"

Endgültige Beschlüsse über Japans grundsätzliche Haltung zur
Lage in Europa . — Sitzung des engeren Kabinrttsrateg in

Tokio.
Tokio, 20 . Mai . (Ostasiendienst des DRV .) In dem am

Samstag zusammengetretenen engeren Kabinettsrat unter Vor¬
sitz des Premierministers wurden , wie verlautet , die abschlie¬
ßenden Stellungnahmen der Minister Arita , Jtagaki undPonai
zur Lage in Europa entgegengenommen.

lieber die Sitzung berichtet Domei halbamtlich , daß „endgül¬
tige Beschlüsse über Japans grundsätzliche Haltung zur Lage in
Europa " gefaßt morden seien . Nach der Ansicht politischer Kreise
sei es noch unentschieden, wann und in welcher Form eine Ver¬
lautbarung über das Ergebnis der Sitzung des engeren Kabi¬
nettsrates erfolgen werde.

Eine Insel droht zu versinken. — 1000 Menschen flüchten in
Boote.

Manila , 19 . Mai . Eine 160 Kilometer südlich von Manila
gelegene Insel wurde von einem schweren Erdbeben heimgesucht
Die Insel droht zu versinken. Ihre 1000 Einwohner flüchten in
die Boote , um das etwa 16 Quadratkilometer große Land z »
verlaßen . Einzelheiten fehlen noch.
Ein mit Benzin beladener Lastkraftwagen setzt zwei Brücken in

Brand .
Paris , 20 . Mai . Bei Lyon stieß ein Lastkraftwagen , der 20

Tonnen Benzin beförderte , auf einer Rhone - Brücke gegen einen
Pfeiler und stürzte um. Der Wagen ging sofort in Flammen
auf und auch die Brücke sowie! eine daneben gelegene Eisen -
Lahnbrücke singe« Feuer .

Schweres Lawinenunglück in Oberitalien . -
Mailand . 20. Mai . Aus dem Formazza -Tal , unweit der

Schweizer Grenze, wird ein schweres Lawinenungliick gemeldet.
Einige mit dem Bau eines Elektrizitätswerkes beschäftigten
Arbeiter wurden in der Nähe von Morasco (2000 Meter über
dem Meeresspiegel ) beim Abendessen von einer großen Lawine
überrascht , die ihre Baracke verschüttete. Von der Leitung des
Bauvnternehmens wurden neun Tote und zwei Vermißte fest-
gestellt. Die Bergungsarbeiten sind noch nicht abgeschlossen .
Nach einer weiteren Meldung wurden fünf Arbeiter verletzt .

Minister legte weiterhin die Erundziele der deutschen
eingehend dar und betonte , daß das Reich mit den

DV»hnien der letzten Jahre in keiner Weise irgendwie die
Heu der westlichen Mächte verletzt hat . Im übrigen kann

' "ur fragen , warum sich ausgerechnet England an einem
« Protektorat stoße, dasselbe England , das in Palästina

^ giine der Volksunterdrückung ausübe , wie es die Melt -
kum jemals gesehen habe . Methoden würden in die-

L .^ biet angewandt , zu denen Deutschland niemals habe zu
brauche.
billigen England keinerlei Qualifikationen zu , über uns

, «Hi zu sitzen. Wir haben mit der Errichtung des deut -
^ Protektorrats über Böhme » und Mähren drn Frieden in
^ U^ Eopn endgültig sichergestellt , ohne dabei im übrigen un -

und Bolkstumsprinzipien auch nur im geringsten zu
^ ^ Snen . Beide Völker leben getrennt nebeneinander und
^ nur in elementaren Lebensfragen zusammen".

Frage Danzig und Korridor stellte Dt . Goebbels mit
tztẑ

nck fest xg sxj garnicht zu beweifeln . daß Danzig eine
^ 7 «tadt sei. Das habe ja im übrigen der polnische Außen -

^ seiner Sejmrede offen zum Ausdruck gebracht. Eben-

st ^ bezweifeln , daß diese Stadt uns gehöre und zu
Eine sonderbare Logik sei es, wenn die Polen sag -

^ hätten auf Danzig deshalb Anspruch, weil die Weichsel
, nrscher Fluß sei und Danzig die Weichselmündung be -
7 . Wir kämen ja auch nicht auf den Gedanken, mit einer

Pegründung etwa Rotterdam zu verlangen , weil es
„^ ""Endung beherrsche Ebensowenig sei die Rede da-
- ^ wir Polen von der Ostsee abdrängen wollten .
^

tonne wohl auch nicht ernstlich bezweifelt werden , daß
mwacht wie das Deutsche Reich mit seiner Ostprovinz

Mel KM Mussolini
anliißkch seiner Vesichtlgungsreise nach floss« — „wir lzaben Keule gesiegt, wir werden

morgen und immer siegen !"
Mailand , 20 . Mai . Die Fahrt Mussolinis durch Aosta glich

einem Triumphzug . Er weihte in der Stadt das Fascio -Haus ,
während auf dem Platz davor ein Standbild der kapitolinischen
Wölfin enthüllt wurde , das Mussolini Aosta zum Geschenk ge¬
macht hatte .

Weiter setzte der Duce seine Reise fort und besichtigte die
Militärschule für Alpinismus . Dann erscheint die prachtvolle
ungeheure Pyramide , des Montblanc , der nun das ganze Tal
eine zeitlang beherrscht. Vorbei geht es in steilen Kehren im¬
mer weiter an den Berglehnen in die Höhe bis nach dem 1800
Meter hoch gelegenen Porta Llttorio , dem letzten Ort vor der
italienisch - französischen Grenze.

Auf den weiten Almen , die die Berghänge bedecken, liest man
bis zu den Felsen hinauf immer wieder das Wort Duce . Das
kleine Eebirgsdorf ist erfüllt von Jubel und Freude . An der
fahnengeschmückten einzigen Straße des Dorfes stehen in lan¬
gen Reihen die Bergführer mit Seil und Eispickel, Alpini -Sol -
daten und die Abteilungen des Grenzschutzes , die dem Duce
einige ihrer schönen Lieder Vorsingen . Dann begibt sich der
Duce zu den Bergleuten , die in geschlossenen Formationen in
ihren schwarzen Arbeitskitteln angetreten sind . Nach zweistün¬
digem Aufenthalt fährt der Duce wieder in das Tal hinunter .

In Aosta besichtigte Mussolini dann die Reste der römischen
Bauten und begab sich in das Rathaus , von dessen Balkon er

zu der versammelten Menge eine immer wieder von Zurufen
und Beifallskundgebungen unterbrochene Ansprache hielt . Die
Piemontesen und die Bewohner des Aosta -Tales verstünden sich
darauf , so sagte Mussolini in seiner Rede u . a„ ihr Vaterland
zu verteidigen . Was viele , ja zu viele Jahrhunderte lang das
Privilegium Piemonts allein gewesen sei , das sei jetzt die Auf¬
gabe des ganzen italienischen Volkes. Deshalb blicke Italien
ruhig in die Zukunft . Es gebe Millionen von Männern , die
bereit seien , die Waffen in die Hand zu nehmen , und es gebe
genügend Waffen für diese Männer . Unter Anspielung auf
seine Rede in Turin erklärte Mussolini weiter : „Ich weiß
nicht, welchen der beiden Auswege aus dem Dilemma die De¬
mokratien ergreifen werden , aber man kann annehmen , daß die
demokratischen Völker bereits ihre Wahl getroffen haben . Wir
warten ruhig ab , wir bereiten uns vor . Bor allem vergessen
wir nicht : Wir haben in 16 Jahren die unwiderstehliche Kraft
unserer Kraft und unseres Willens bewiesen. Alle, die bis jetzt
von den Demokratien beschützt wurden , sind gescheitert." Dann
ging Mussolini kurz auf die Siegesparade in Madrid ein und
schloß : „2ch glaube , daß Ihr Euch auch meinen tiefen Glauben
zu eigen macht : Wir haben heute gesiegt , wir werden morgen
und immer siegen ".

Mit einem Beifallssturm ohnegleichen nahm die Menge die
Worte Mussolinis auf . Am späten Abend veranstaltete die
Einwohnerchaft von Aosta zu Ehren des Duce einen Fackelzug.



Feststellungen der ausländischen Presse : Unzerstörbar , un¬
überwindlich

NSK . Die Auslands -Pressestimmen spiegeln den Eindruck
wider , den der deutsche Beseftigungswall im Westen allge¬
nrein in den politischen und militärischen Kreisen des Aus¬
landes ausgelöst hat . Im gegenwärtigen Augenblick der Ve -

- sichtigung des Westwalls durch den Führer und der damit
verbundenen Demonstration der ungeheuren Widerstands -

, kraft dieses größten Befestigungswerkes sind daher die Aus -
lands .stimmen besonders interessant , die sich in den letzten
Atonalen bereits mit der Entstehung der Westbefestigungen
befassen .

n .' Bon dem Augenblick an , da die ersten Nachrichten über
den Bau der Westbefestigungen an die Öffentlichkeit ge¬
langten , hat die gesamte Auslandspresse dieses Thema auf -
Tfegrifsen und in fast allen Füllen sich die Feststellung der
Vnüberwindlichltzit dieser Anlagen zu eigen gemacht . Wäh¬
rend der Großteil der Zeitungen der deutschen Absicht, hier
eins nicht zu durchbrechende Widerstandslinie zu errichten ,
gerecht wurde , blieb es einigen jüdischen Schreiberlingen
Vorbehalten , die Absichten Deutschlands zu verdrehen und
uns Angriffsplüne zu unterstellen . 2n allen Fällen aber
spiegelk sich der Respekt wider , den der Bau dieser gewaltig¬
sten Vefestigungslinie , die heute der französischen Maginot -

.Linie gegenübersteht , dem Ausland einflößt . Die Wieder¬
gabe einiger ausländischer Pressestimmen soll das unterstrei¬
chen .

Die „ Neue Basler Zeitung " stellt am 30 . Sep¬
tember 1938 fest :

„Die Rheinzone ist eine einzige gigantische Festung , wie sie auf
der ganzen Welt in diesem Ausmaß nirgends vorhanden ist . Die
neuesten und schwersten Kaliber der Artillerie mögen stunden-
und tagelang auf diesen Sishlhöckarn herumtrommeln — es wird
nichts nützen . Giftiger Kampfstoff mag die Betonbauten um¬
schleichen und umweben — der Eintritt wird ihm verwehrt ,

s - Mächtige Panzer mögen mit Wucht an die Betonklötze anren -
> nen — unüberwindlich ".

Die gleiche Zeitung stellt am 13 . Oktober die deutsche Be -
-. chftigungslinie den französischen Anlagen gegenüber und er¬

klär ^
„Bei den neugeschaffenen deutschen Festungsanlagen , welche

zum Unterschied von der französischen Linie die ganze Westgrenze
entlang ohne Lücken angelegt , wurden , sind natürlich die Erfah -

Unbezwingbarer Westwall — Ves sicheres Vank an die flrdeiter , Soldaten und die Sreü
oölkerung — öentschlands Sicherheit in Veto» und Stahl

Esringen (Baden ) , 18. Man Der Führer hat nach Abschluß
seiner sechstägigea Inspektionsreise durch das Gebiet des deut¬
schen Westwalles folgenden Tagesbefehl erlassen:

„Soldaten und Arbeiter der Westfront !
Die Besichtigung des Westwalles hat mich von seiner Un-

dezwinglmrkeit überzeugt.
Mit mir dankt das deutsche Volk allen , die durch bedingungs¬

losen Einsatz in kürzester Zeit die Grundlage sür Deutschlands
Sicherheit in Beton und Stahl geschaffen habe«.

Mein Dank gebührt außer den Soldaten , Westwallarbeitern
und ArbeitsdienstmLunern der Erenzbeoollerung , die durch ihre
Opferwilligkeit vorbildlichen nationalsozialistischen Gemein¬
schaftssinn bewiesen hat . Adolf Hitler ."

Der Führer hat diesen Tagesbefehl dem Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 2, General der Infanterie von Witzleben, dem
Eeneralinsepktor Hauptdienstleiter Dr . Todt und dem Reichs-
arbeitssiihrer Reichsleiter Hier ! übermittelt .

Esringen (Baden ) , IS . Mai . Am späten Abend de ,
tags endete in Esringen (Baden) die sechstägige Inspektion^ ,
des Führers durch das Gebiet des deutschen Westwalles.

Aus dem Bahnhof in Esringen meldeten sich der Oberb.
Haber der Heeresgruppe 2 . General der Infanterie von
leben , der Kommandierende General der Erenztruppr , »
neral der Infanterie Waeger , und der Inspekteur der Festn

'
n,

Generalleutnant Jacob , beim Führer ab.
Der Führer sprach dem Oberbefehlshaber der Heeresgrpp̂ ,

sowie Generakinspektor Dr . Todt nochmals in herzlichen Wort̂
persönlich seinen Dank und seine besondere Anerkennung sü, ^
geleistete Arbeit aus . Der Führer betonte hierbei erneut, ^
er von der vorbildlichen Haltung und dem Geist jedes Soldat,,
der Erenztruppe und jedes Westwallarbeiters anss tiefste beei,.
druckt sei, und daß er für seine schon immer vorhandene
zeugung von der llnüberwindlichkeit des deutschen
in diesen Tagen aufs neue eine hundertprozentige Bestätig,, ,
gesunden habe.

rungen der Festungsbautechnik anderer Staaten stark berücksich¬
tigt . Der Vorteil , den sie diesen älteren Anlagen voraus haben ,
ist ,daß sie die Entwicklung der Angriffswassen in den letzten
Jahren ebenso berücksichtigen konnten wie auch ihre Feuerkraft
da? Modernste darstellt .

"

Nach diesen Zeitungsstimmen sei nun die Ansicht eines
militärischen Fachmannes , des argentinischen Generals
Franc .iscoFafolaL . a st ano ryiedergegeüen , her sich
mit der strategischen Lage in Europa beschäftigt und zu dem
Schluß kommt : „Diese Linie stellt ein gigantisches Bollwerk
aus Beton und Stahl dar , das mit allen Errungenschaften
der neuzeitlichen Wissenschaft ausgestattet ist und sür den
Notfall mit den wirksamsten Batterien , Stacheldrahtver¬
hauen , Minen , Unterkunftsräumen , elektrischen Einrichtun¬
gen usw . , d . h . mit aktiven und passiven Zerstörungsmitteln
aller Arten , ausgerüstet ist. An dieser Linie , der „Todt -Li -
nie "

, wird das französische Heer zerbrechen .
"

Jas enM -sWjetruWe Mmmeu noch nicht peM
Moskau Mit M benachtellcht — kngland wM neue ZugelMnönlsse machen

London, 19. Mai . Die außenpolitische Aussprache im Unter¬
haus wurde am Freitag durch Lloyd George und Aktlee
eröffnet . Ministerpräsident Chamberlain ergriff hierauf das
Wort zu längeren Erkiärungen . Seine Ausführungen brachten
keine neuen Gesichtspunkte , sie deckten sich zum Teil völlig mit
den letzten Reden des Premiers . Auch diese Unterhaus - Erklärung
versuchte , .die britische Politik der Einkreisung mit abwegigen
Rückschlüssen auf die jüngste politische Geschichte zu beschönigen .

.Phamberlain erklärte u . a ., daß die gegenwärtig von der bri¬
tischen Regierung verfolgte Politik begonnen worden sei, seitdem
«AUsnen und. Während dg? .DeptMe,Reich..ejngegIjederz7 war - ,
oen seien . Diese englische Politik , die treffend als Einkreisungs¬
politik bekannt ist, sei „nicht die Politik der Aufstellung gegne¬
rischer Blocks von Mächten in Europa , um feindselige Absichten
zu verfolgen"

. Eine Politik feindlicher Blocks erscheine ihm als
„völlig unsicher " und daher „grundsätzlich ' gefährlich". Es sei
aber nicht genug damit , so fuhr Chamberlain dann in diesem
Zusammenhang fort , daß man Zusicherungen — an Polen , Ru¬
mänien , Griechenland usw . — gegeben habe . „Wir hatten uns
selbst und noch andere davon zu überzeugen, daß wir in der

.Lage sind , sie durchzusühren." Großbritannien sei daher bestrebt
gewesen, die Zustimmung anderer Länder zu diesen Zusicherungen
zu erhalten , die dem „Unruheherd" näher gelegen seien als
Großbritannien . So sei denn auch Großbritannien in Bespre¬
chungen mit der Türkei und der Sowjetunion eingetreten .

Chamberlain ging dann dazu über , die sowjetrussische Frage
zu behandeln . Er glaube , daß es einige Mißverständnisse in die¬
ser Frage gegeben habe. Wenn eine Methode gesunden werden
könne , durch die die Mitarbeit und der Beistand der Sowjet¬
union beim Aufbau der „Friedensfront " gesichert werden könne ,
so heiße man das willkommen. Der Sowjetunion habe man vor-
geschlägen , daß sie gegenüber Polen und Rumänien eine ähnliche
Erklärung abgebcn sollte wie diejenige, die England selbst und
Frankreich abgegeben hätten .

Die Sowjetunion habe offensichtlich geglaubt , daß dieses An¬

gebot nicht rückwirkend sei. Er wünsche daher zu erklären , daß
die britische Regierung niemals den Wunsch gehabt habe , von
der Sowjetregierung etwas zu verlangen , was sie (die britische
Negierung ) auch nicht selbst zu tun bereit gewesen wäre . Wenn,
eine Ungleichheit vorhanden gewesen wäre , so würde die Un¬

gleichheit jedenfalls zugunsten der Sowjetunion und nicht zu¬
gunsten Englands sein . .Es sei daher klarerweise ein Mißver¬
ständnis vorhanden . Der britische Vorschlag sei jedenfalls nicht
unfair gewesen . Trotzdem, da der Vorschlag durch die Sowjet¬
union nicht als annehmbar angesehen worden sei, habe die bri¬

tische Regierung es von neuem versucht , da sie gewünscht
habe , schnell zu einem Abkommen zu gelangen . Er wolle das

Haus aber daran erinnern , daß Großbritannien nicht den Ver¬

such mache, eine Allianz untereinander zu schaffen, sondern viel¬

mehr eine „Friedensfront gegen die Aggression" ( !) . In dieser
Angelegenheit , die sehr „diffizil und sehr delikat" sei, sei ein

gewisses Maß von Vorsicht erforderlich. Er könne nicht umhin , zu
erklären , wie sehr er die Entscheidung der Sowjetregierung be¬

dauere , Potemkin nicht nach Genf gehen zu lassen .

Chamberlain schloß mit der Erklärung , daß die britische Re¬
gierung in engster Zusammenarbeit mit der französischen Regie¬
rung zu der Frage stehe, und daß Lord Halifax die Angelegen¬
heit mit der französischen Regierung am Samstaa besprechen
werde . Er hoffe , daß nach diesen Konsultationen es sich als mög¬
lich erweisen werde , die Widerstände zu beheben, die bisher ver¬
hindert haben, ein Uebereinkommen mit der Sowjetnion zu
finden .
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Leonore stand auf dem Balkon und beugte sich über die
Brüstung , als sie ihn kommen sah . Sie Winkte ihm zu , und
Gernot schaute lachend zu ihr hinauf . Die Abendsonne lag
auf den roten Blüten der Hängepelargonien , die in üppiger
Pracht in grünen Kästen flammten , und über ihnen leuchtete

. Leonores Antlitz .
Sie erwartete ihn oben an der Treppe und reichte ihm

ihre Hände , noch ehe er ganz bei ihr wax . Dann nahm sie
ihm den Hut ab und zog ihn in ihr behagliches Wohnzimmer ,
in das die scheidende Sonne rotgoldenes Licht warf .

Einen Augenblick standen sie sich schweigend gegenüber ,
dann nahm Friedrich Gernot die Frau , deren seltsame , fremde
Schönheit ihn immer wieder aufs neue überwältigte , in seine
Arme .

„Du . . . daß du da bist, daß man zu dir kommen darf " ,
sprach er leise und leidenschaftlich zu ihr , aber wahrend er
sprach , während seine Lippen den schönen Frauenmund küß¬
ten , mußte er plötzlich an Roswitha Rühle denken . . . daß er
gestern abend bei ihr gewesen war und mit dem heißauf -
steigenden Verlangen gekämpft hatte , sie zu küssen , so wie er
Leonore küßte.

Was er jetzt zu der Freundin sprach, das hätte er alles
Roswitha sagen mögen , wenn nicht eine unüberwindliche
Schranke zwischen ihnen gewesen wäre . Roswitha war ver¬
heiratet . . . glücklich verheiratet .

Unerklärlich war dieses Doppelspiel seines Gefühls : sein
.Mund küßte Leonore und warb doch um die andere , die
Ferne , Unerreichbare , die einem unbekannten Manne gehörte
und die ihm wohl immer fern und unerreichbar bleiben würde .

„Lieber . . . woran denkst du ?" fragte Leonocre.
i Aernot zuckte zusammen unter ^ ieser Frage . «Zum ersten ,

Male konnte er nicht die Wahrheit sagen und flüchtete sich in
eine erneute Zärtlichkeit .

„Ich denke jetzt nur an dich
"

, sagte er und nahm sich vor .
diese Worte wahr zu machen . Aber als sie dann auf dem
Balkon saßen und Gernot von seiner Arbeit erzählte , von
Agnes ' Abreise und von seinen Buben , da fühlte er . daß seine
Gedanken doch immer wieder zu Roswitha zurückkehrten , die
sein Heim , seine Frau und seine Kinder kannte , und mit der
er gestern noch einmal über Bernd gesprochen hatte .

Leonore kannte die Kinder nicht. Das war seine Schuld ,
gewiß . . . denn er hatte zu ihr kaum von seiner Familie ge¬
sprochen. Heute erzählte er von den Buben , und Leonore
fiel es auf , daß er mit mehr Wärme und mit väterlichem
Stolz von ihnen sprach .

. „Es ist vieles anders geworden , Nora , seit ich das letzte
Mal bei dir war . Damals beklagte ich mich, litt unter einem
Druck in meinem Hause , an dem ich selbst nicht schuldlos war .
doch ich wußte es nicht .

"

Er schwieg und dachte, daß diese Wandlung durch Ros¬
witha gekommen war und auf eine ganz stille , ganz einfache
Weise . Roswitha war zum Bindeglied zwischen ihm und den
Seinen geworden , und plötzlich , ohne es zu wollen , erzählte
er von ihr .

Leonore saß ihm gegenüber . Sie sah ihn nicht an , sondern
schaute still und wie entrückt über die roten Blüten hinweg in
den flammenden Abendhimmel hinein , in dem kleine, gold-
umsäumte Wolken schwammen . . .

Sie hörte zu . und irgend etwas schmerzte sie , denn mit
dem feinen Gefühl der Frau , die den Mann liebte , der von
einer anderen sprach, vernahm sie den leise schwingenden Ton
der Verehrung und Bewunderung sür diese andere aus seinen
Worten , die doch nur Alltägliches und durchaus nichts Be¬
unruhigendes enthielten . Und doch wußte Leonore in dieser
Stunde , daß Friedrich Gernot bereits im Begriff war , sich
von ihr zu lösen . . .

Ja . . . es ist anders geworden . . . ckuch zwischen uns ,
dachte sie . Du bist bei mir , Friedrich Gernot , und warst doch
noch niemals so wenig bei mir wie heute . Warum bist du

Eins französische Zeitung , die „ Balence Republi -
c a i n "

, schreibtat am 1 . Oktober 1938 :
„Zwei Hindernisse aus Beton , die gut bewaffnet sind , er¬

strecken sich zwischen den beiden Ländern . Wir haben aus unserer
Seite die Maginot - Linie , die — wie es scheint — „iche
zu durchbrechen ist. Eine Gefahr allerdings bleibt ! Das ist die
daß diese Linie sich nicht durch Belgien bis zum Zuidersee ^
längert . Die Deutsch endagegen haben das besser
gemacht . Sie haben dreifach, ja vierfach, ihre Anlage errichtet ,
die sich in ihrer Länge von der Schweiz bis zur Nordsee erstreckt."

Die , . StraitsTimes "
, Singapore , stellt am 27. Ja¬

nuar 1939« fest :
„In llebereinstimmung mit den modernsten Erfahrungen und

Theorien im Festungsbau ist die deutsche Magrnot -Linie leine
sortlausende zusammenhängende Anlage , sondern zusammeng«.
setzt aus einer Unzahl von einzelnen Festungsanlagen oder Bun¬
kern , von der jede eine unabhängige , für sich allein verteil»,
gungsfähige Einheit ist. Dieses Bauwerk , das bisher in der
Welt ohne Gleichartiges dasteht, ist eine einzige enge Linie von
Festungen an der gesamten Grenze entlang ."

Die norwegische Zeitung ,. Astenposten ", Osla,
schreibt in ihrer Ausgabe vom 22 . Oktober 1938 :

„Wesentlich ist noch, daß die Todt -Linie , von der deutsche Fach¬
leute behaupten , daß sie mit den heutigen Mitteln der Krieg «-
technik nicht mehr zu überwinden sei, so gut getarnt ist , daß mm
beinahe an das alte Sagenmotiv von der Tarnkappe erinnert
wird .

"

Und nun zum Abschluß sei noch eine polnisch « !
Stimme zitiert , die gerade angesichts der gegenwärtig »
politischen und militärischen Ambitionen unseres östlich«» §
Nachbarn besonders interessant wird . Die „ Depeschaßj
Warschau , vom 3 . November 1938 , schildert ausführlich die ^
deutschen Befestigungsanlagen im Westen und erklärt :

„Der Maginot -Linie entsprach bisher nichts auf deutsch « :
Seite . Erst im Mai 1988 entschloß sich Reichskanzler Hitler z»
Aufbau einer ähnlichen riesigen Verteidigungslinie längs d« -
Westgrenze Deutschlands. Diese Linie ist unsichtbarer als diti
Maginot -Linie . Geradezu phantastisch ist das Bautempo dies« !
riesigen Befestigungen, während man nämlich an der Magiaadss
Linie rund sechs Jahre arbeitete , vollendeten die Deutschen W !
in sechs Monaten die Befestigungen . Nach Meinung der Fahl
leute nutzten dis Deutschen die Erfahrungen der anderen Stas i
ten aus und machten sich auch die technischen Erfahrungen seit ^
1933 zunutze .

"

Gibt es einen besseren Beweis , daß die deutsche Westbest » !

stigung unüberwindlich ist als diese Zusammenstellung M
Auslandsstimmen aus uns gewiß nicht immer freundlich Hb l

sinnten Zeitungen . Die Tatsache des deutschen Westwalls - »
zu einem militärischen Faktum geworden , das die StrateM
Europas völlig gewandelt hat . Deutschlands Hände sind v
etwa drohenden Konflikten frei , und die deutsche WehMW
kann in der Sicherheit , daß im Westen kein Feind in »W
Land eindringen kann , mit Wucht ihre Schläge gegen pM )
Angreifer führen , der an einer anderen Stelle unseres " !
cherheit zu bedrohen wagt . H . Staa -

dann gekommen ? . . . Ich bin traurig , aber du sollst es nW

spüren . Ich kenne die Frau nicht , von der du sprichst , doch

ich ahne , daß sie dir einmal mehr bedeuten wird als ich-.
Schau her . . . ich lächle , ich werde dir niemals eineg

Vorwurf machen . Habe ich dir nicht selbst gesagt , daß W
immer ganz frei sein sollst ? Aber es schmerzt nun doch

Friedrich Gernot . -
Leonore wandte jetzt ihr Gesicht , denn Gernot batte >«

leise angerufen .
„Hörst du noch zu, Nora ?"

„Ich habe alles gehört .
"

„Und warum bist du dann so still ?"

„Ich dachte eben daran , daß einmal eine Zeit komme
wird , in der du mich nicht mehr brauchst. Vielleicht wird e>»

andere Frau in dein Leben treten , zu der du dich mehr Pw

gezogen fühlst als zu mir , weil sie fraulicher ist als ich ,
so herb und kein Berufsmensch , wie ich es nun einmal
und wohl auch bleiben werde . Und vielleicht ist sie schon da - - -

„Du meinst Frau Rühle ? "

„ Ja !"

„Sie ist verheiratet , Nora . »
Leonore lächelte. „ Bist du nicht auch verheiratet u

hast doch einen Weg zu mir gefunden ?"

,Das ist etwas anderes . Frau Rühle scheint eine
liehe Ehe zu führen .

" ' ,
„Aber du denkst doch an sie , begehrst sie . - - ich

aus deinen Worten .
"

„Zürnst du mir deshalb , Nora ?"

Sie schüttelte den Kopf, und ihre Augen schauten
offen an . x

„Wir waren Liebende , Friedrich , aber wir waren
noch mehr Kameraden . Ich bin immer sehr stolz gelv
wenn du mich deinen Kameraden nanntest .

"

In ihrer Stimme war ein leiser Bruch , sie schwankte
wenig , aber gleich hatte Leonore wieder Gewalt über ^

Gernot sah sie an, und es war ein großes Verwu
in ihm . . . .x,
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WKriegs- ««- Panikmachernins
Stammbuch

haben wir den Völkern getan? — Zorn und Raserei

« aen Deutschland und Italien . — „Bescheiden , Warschauer

gHrciberlmgc
". — Unsere Antwort : Eine starke Wehrmacht ,

die den friedlichen Ausbau verteidigt.

Iurlach, 20. Mai . Abseits von unserer politischen Wochen -
tctrachtung ist es an der Zeit , nun , nach der Besichtigungsreise
. Führers durch den Westwall einen Blick in die internatio¬
nale Politik zu tun, wissen wir doch, daß die Westmächte und
«il ihnen die Vereinigten Staaten eine Hetze gegen die Achsen¬
mächte betreiben , deren Zustand in der Folge gefährlich werden
Kran. Zu der europäischen Lage nahm Dr . Goebbels in einem
interessanten Aufsatz des „Völkischen Beobachter " das Wort und

schreibt folgendes :

Seht das sind die Kriegs - und Panikmacher in London , Pa¬
ris und Washington ! Schaut sie Euch genau an , wie sie in

ihren Clubs , Freimaurerlogen und Judenbanken zusammen¬
hocken und jenes Unheil ausbrüten , das über Europa Herein¬
brechen soll- Sie sind nicht einheitlich , weder in ihrem Aus¬
sehen noch in ihrem Auftreten . Ihr bemerkt unter ihnen die
feudalsten Lords der englischen Gesellschaft neben urbanen Ar¬
beiterführern, die vornehmsten Dandies Arm in Arm mit schmie¬
rigen Ostgaliziern , laut schreiende und aufgeregt gestikulierende
Advokaten mit dicken , wohlgenährten Spießern , die eine paus¬
bäckige Röte in ihren Gesichtern zur Schau tragen , feige, nieder¬
trächtige Juden und rachsüchtige Emigranten , sie alle glauben

in trautem Verein ihre Rechnung mit Deutschland ab -
»achen zu können.

Jedes Mittel ist ihnen recht , um zu dem so heiß ersehnten
Ziel zu kommen . Sie säen Wind und wissen , daß sie Sturm
ernten -werden ; und sie wollen das auch . Man könnte vielleicht
die Frage aufwerfen , warum sie von einem so infernalischen
Haß gegen Deutschland und gegen den Nationalsozialismus er¬
füllt sind . Die Antwort auf diese Frage ist nicht allzuschwer:
Sic hassen Deutschland , weil es ihnen im Wege steht. Deutsch-
lind und Italien sind die großen Proletarier unter den euro¬
päischen Völkern . Es nutzt gar nichts , wenn man ihnen ent¬
gegenhält, daß sie aus d em Unrecht, das sie beispielsweise
Deutschland durch Wegnahme seiner Kolonien zufügten , keiner¬
lei Vorteile haben . Es geht hier gar nicht um Vorteile oder
Nachteile , es geht um ein kapitalistisches Prinzip . Sie wollen
und brauchen deshalb auch gar keinen Nutzen aus diesem Raub
in ziehen. Es genügt ihnen , daß sie ihn besitzen und er uns
mangelt. Vor dem Krieg war es in einem kleinen deutschen
Lande verboten , daß Landarbeiter Gardinen an ihre Fenster
bängten , auch wenn sie sie selbst kauften . Das Recht, Gardinen
an die Fenster zu hängen , stand nur den feudalen Gutsbesitzern
zu. Das ist eine Gesinnung und diese Gesinnung charakterisie¬
ren wir mit dem Schlagwort Kapitalismus . Bon dieser kapi¬
talistischen Gesinnung sind die besitzenden Nationen heute
Deutschland und Italien aegeniibcr erfüllt. Natürlich ist das

. 1» den Spalten ihrer - Zeitungen und in den Reden ihrer
Staatsmänner ausschließlich eine Sache der Moral . Sie unter¬
drücken ganze Länder und Erdteile , plündern wehrlose Völker ,
die sich einmal vertrauensvoll in ihre Hände begeben haben ,
M aufs Hemd aus . Ihr ganzer Reichtum ist das Ergebnis
dieser krupel- und gewissenlosen Raubzüae . Und Sonntags
Wen sie dann in die Kirche und beten . Einige von ihnen sind
desonders fromm , man bekommt direkt einen moralischen
Katzenjammer, wenn man sie an den hohen Festtagen in den
Gotteshäusern weinen sieht . Eie wandeln vor den Augen der
europäischen Völker herum wie die harmlosesten und unschul¬
digen Schäflein ; inwendig aber sind sie reißende Wölfe .

Wir fragen die Weltöffentlichkeit : Was haben wir ihnen oe-
t»u? Die Antwort kann nur lauten : Garnichts ! Wir sind
»irgendwo ihren Interessen in die Quere gekommen. Schon die
Tatsache, daß wir uns erlauben überhaupt da zu sein , bringt
k in Zorn und Raserei . Es ist lästig , mitten in Europa ein
Volk von 80 Millionen zu wissen , das fleißig , anständig , treu
bwser und betriebsam ist, das sich auf ehrliche Weise seinen Le¬
bensunterhalt verdienen will und deshalb in bescheidenem Um-
!>ma an den Reichtümern der Erde teilnehmen »möchte . Sie
erklären , wir wollten die aame Welt erobern — dabei befindet
ßü die Welt längst ausschließlich in ihrem Besitz . Sie führen

, dmiir als Beweis an . daß wir das Rheinland militarisierten ,
Oesterreich und die Eudelenlande dem Reich wieder anschlossen ,
^ er Böhmen und Mähren ein Protektorrat errichteten und das
Vleinelland in die Arme Deutschlands zurückführten. Was geht
^ sie an? Wo stößt sich das mit ihren Interessen ? Haben
^ >r mit der Militarisierung des Rheinlandes in ihre Hohcits -^ '

ie einoegrifsen? Sind Oesterreich und die Eudetenlande
Gewalt gezwungen worden , zum Reich zurückzukehren ? War

stricht die Errichtung des deutschen Protektorats über Böh-
"r» und Mähren ein Vorbereitunqspakt für den kommenden

oder nickt vielmehr für den kommenden Frieden ? Oder
Worte nicht Memel nach seiner ganzen Struktur und nach der
»stammensetzung seiner Bevölkerung eindeutig und unbezwei -
kOöar zu uns ?
^Was haben England , Frankreich und gar Amerika in dielen
^ teressensphären überhaupt m suchen ? Täten sie nicht besser
"»ran, sich um ihre eigenen Weltreiche zu bekümmern , in denen

^ wahrlich der Sorgen und Schwierigkeiten genug gibt ?
Nun mischen sie sich unaerufen in die Auseinandersetzung des

Mches mit Polen über Danzig und über den Korridor ein .
^ >r ersparen es uns . auf die jüngsten politischen Exzesse in
^ . polnischen Öffentlichkeit noch einmal einzugehen . Polen
-ss» dieser Auseinandersetzung von sekundärer Bedeutung . Die
Wealisierenden Studenten und Journalisten in Warschau find
? »»r die Lautsprecher der Londoner und Pariser Diplomatie ,
^

ckle radaulustigen Elemente machten gewissermaßen an der
. »d der beiden westlichen Großmächte Ausflüge in das Gebiet
1i

st» hen Politik . Sie warfen plötzlich neue , völlig undiskut-
j^

°»re und geradezu provozierende * Grenzfragen auf . Sir
s das Reich bis zur Oder zuriickdrängen , nachdem sic uns,
t ^

°e erklären , bei Berlin zusammengehauen haben . Es ist
Z» dumm, auf diese kindischen , rethorischen und publizisti -

L, . Hebungen überhaupt noch einzugehen . Es handelt sich
w? ' Warschau offenbar um politische Säuglinge , die man

Mlienbesuch auf der Nelchsgartenschau
Stuttgart , 19 . Mai . Auch am Himmelfahrtstag waren es wie¬

der große Vcsuchermassen , die nach Stuttgart zur Reichsgarten¬
schau kamen . Insgesamt trascn acht Sonderzüge ein . und zwar
aus Friedrichshofen , Bibcrach, Ulm, Heilbronn , Reutlingen ,
Heidenheim, Giengen und Aalen . Dazu kamen noch mindestens
150 Omnibusse auch aus anderen Gegenden des Reiches. So
kam eine größere Anzahl von Omnibussen aus der Saarpfalz ,
aus dem Rheinland und dem Odenwaldgcbiet Insgesamt wurde
am Donnerstag die erste halbe Million von Reichs-
gartenschau- Besuckern überschritten. Es ist dies eine um so er¬
freulichere Tatsache , als bei dem immer noch nicht gerade outen
Wetter mit solchen Besuchermassen nicht gerechnet werden konnte.
Auch diesmal konnte wieder festgestcllt werden , daß sämtliche
Besucher von dem . was sie auf dein Relchsgartenschau-Gelände
zu sehen bekamen , voller Begeisterung waren .

Nach den beiden ersten Hallen -Sonderschauen auf der Reichs¬
gartenschau ist nunmehr bereits die drite dieser Sonderschauen :
„Frühgemüse und Spätobst " aufgebaut . Sie ist wie
kaum eine andere schon dazu angetan , die ungeheure ernährungs¬
politische Bedeutung vor allem unseres Gemüsebaues vor Augen
zu führen.

Die neue Sonderschau darf als der erste große Versuch an¬
gesprochen werden, auf dem Wege einer Zusammenstellung von
Eemeinschaftsleistungen verschiedener Landesbauernschaften —
Württemberg , Baden , Bayern , Saarpfalz , Hessen - Nassau und
Rheinland — zu zeigen , zu welchen Leistungen unsere Gemüse-
gärtner imstande sind.

Jede der genannten Landesbauernschaften bringt in übersicht¬
licher Form alles , was für den Gemüsebau ihres Bezirks

typisch ist. In der Pfalz ist seit altersher infolge des mild'
ens

Klimas der Frühgemüsebau zu Hause . Hier gibt es jetzt schon;
Weißkraut , Wirsing und Kopfsalat , alles im vorigen Herbst ge»,
pflanzt , Rettiche, von denen dieses Gebiet alljährlich runi »
9 Millionen Stück auf den Markt bringt , Tomaten und natür¬
lich auch Spargel . Freilandsalat hat in Württemberg auch
bereits das klimatisch ebenfalls günstig gelegene Unterland um
Heilbronn . Mit Frühgemüse sämtlicher Unterglaskulturen sind
in ganz erstaunlicher Reichhaltigkeit die Kreissachgruppen Ge¬
müsebau Ulm, Reutlingen , Schwäb. Gmünd und Tübingen ver¬
treten , vor allem mit herrlichem Blumenkohl. Ludwigsburg und-
Bietigheim fallen mit Treibhaus -Rhabarber in Riesenformat ,
Rettichen und Gurken auf . Ludwigsburg zeigt u . a . auch Gewürz¬
kräuter von der Anzucht bis zur fertigen Pflanze sowie Treib¬
haus - Erdbeeren . Vom Groß-Stuttgarter Anbaugebiet sieht man
Treibhaus - bezw . Kastengemüse in sehr guter Qualität , was um
so höher zu werten ist, als die naßkalte , sonnenscheinarme Wit¬
terung der letzten Zeit der Entwicklung des Gemüses sehr ab¬
träglich war . Eine umfassende Sammlung hat aus Baden
der Acherner Gemüsebau aufgebaut . In der Sammlung aus
Bayern nehmen naturgemäß die bayerischen Bierrettiche einen
großen Raum ein . Das Rheinland zeigt schöne Eemeinschafts -
leistungen aus Mörs , Straelen und Geldern . Von Hessen -Nassau-
stellt die Eartenbauzentrale Wiesbaden Salat , Gurken und Ra¬
dieschen aus , und zwar als einzige Sammlung der Schau in
großmarktmäßiger Verpackung .

Die dritte Sonderschan, die bis zum 22 . Mai läuft , wird wie
ihre Vorgängerinnen das lebhafteste Interesse det Reichsgarten¬
schau- Besucher finden.

trockenlegen muß, oder um Publizisten in den Kinderschuhen ,
denen es guttäte , wenn man ihnen einmal die Hosen stramm
zöge . Ihr provozierendes Auftreten ist von minderem Belang .
Mehr aber interessiert uns , wie man in London und Paris da¬
rauf reagiert . Wenn ein maßgebender Franzose den Mut hat ,
öffentlich zu erklären , die Franzose wollten nicht für Danzig
sterben, so ist er als Rufer in der Wüste zu betrachten . Sonst
gjeßt man in Paris und London nur Oel ins Feuer .

Was würden beispielsweise die Franzosen dazu sagen, wenn
die deutsche Presse die Forderung erhebe , die deutsche Grenze
über Elsaß und Lothringen und bis in die Champagne hinaus
auszudehnen, und als Mittel dazu eine Schlacht bei Paris pro¬
phezeie , bei der die Franzosen von uns zusammengehauen wür¬
den ? Was kümmern uns die armseligen Schreiberlinge in den
Warschauer Redaktionsstuben ! Sie sind ja nur die Werkzeuge

Mehr als ein Schönheitsmittel , ein Pfle gemittet für
Schuhe ist Erdal . Erdal gibr den Schuhen nämlich nicht nur
raschHochglanz , es pflegt auch das Leder; schützt es vor dem
Hart - und Brüchigwerden . Die Schuhe halten länger und
bleiben länger schön.

der Pariser und Londoner Politik . Dort sitzt die Zentrale der
Reichsfeindschaft. Sie hat sich zum Ziel gesetzt , Deutschland
einzukreisen. Natürlich geschieht das unter Gebet und mit laut
hergeleierten moralischen Sprüchen ; in der einen Hand schwen¬
ken diese Demokraten den Rosenkranz, in der anderen halten
sie für den Bedarfsfall die Dreckschleuder bereit . Sie erklären ,
sie wollten Deutschland kein Leid zufügen , es müßte nur in den
Kreis der gesitteten Rationen zurückkehren . Was sie schon so
unter Gesittung verstehen ! Wir haben einen Anschauungsunter¬
richt darüber beim Vorgehen Englands gegen Palästina bekom¬
men . Was erst würden sie mit uns machen, wenn wir nicht bis
an die Zähne bewaffnet und gerüstet wären ! Das deutsche Volk
müßte jede Stunde dem Führer auf den Knien danken , daß er
diese Entwicklung nicht nur vorausgesehen hat , sondern auch für
diesen Fall rechtzeitig vorsorgte.

Die Londoner Einkreiser würden , das wissen wir alle , auf
Granit beißen, wenn sie uns angreifen . Und das wissen sie hof¬
fentlich selbst auch . Wenn nicht, so sei es ihnen hiermit noch
einmal zu Mein Uebcrsluß gesagt. Unsere deutsche Wehrmacht
stehj fest. Ein Wall aus Beton und Stahl schützt unsereGrenze
im Westen . Er erhebt sich wie eine uneinnehmbare Blauer an
den Toren der Sicherheit unseres Landes.

Und schaut sie Euch einmal genau an , diese Pioniere des in¬
ternationalen Rechtes, der Humanität und der Zivilisation !
Aus ihren mitleidslosen und harten Gesichtern leuchtet nur der
kalte Haß. Sie würden ganze Völker und Erdteile vernichten,
wenn sie es könnten, aber sie können es nicht mehr . Das Reich
hat einen Riegel davorgeschoben. Sie stehen heute vor der
stärksten Militärmacht der Welt.

Wir appellieren auch garNicht an die Vernunft der Kriegs¬
und Panikmacher ; wir appellieren nur an die Vernunft der mit
ihnen gesegneten Völker. Wir betonen noch einmal , daß es
unserer Ansicht nach in Europa kein Problem gibt , das einen
Krieg notwendig machte . Der Führer will den Frieden , aber
er will einen Frieden, in dem die deutschen Lebensrrchte ge¬
sichert und geachtet sind.

Sollten es die Linkreiser in London trotzdem fertigbringen ,
die Geister ihrer Völker endgültig zu verwirren , dann werden
wir dafür sorgen , daß diese Völker auch zu wissen bekommen ,
wo die Schuldigen zu suchen sind. Es wird dann zweifellos das
erste Strafgericht über sie selbst Hereinbrechen.

Aber noch ist genug Hoffnung vorhanden , daß die Vernunft
unter den Völkern zurückkehrt und Europa sein schwerstes Ver¬
hängnis erspart bleibt . Was wir daran tun können, soll ge¬
tan werden . ,

HI. grW öle mit Etzreukreuzen susgeZe-chNeleu
Mütter

Brauuschweig, 19. Mai . Stabssiihrer Hartmann Lauterbacher
gab dem in Braunschweig aus Anlaß des vierten Reichsführc -
rinnen - und -sührerlagers versammelten Führerkorps einen Be¬
fehl Baldur von Schirachs bekannt, demzufolge alle Angehörigen
der HI . die mit dem Ehrenkreuz der deutschen Mutter aus¬
gezeichneten Frauen zu grüßen haben . Außerdem ist jeweils der
Ehrentag der deutschen Mutter für die gesamte HI . dienstsrei.

»ileciei Mereffmues aus Soven
NSFK .-Oberführer Seyband Teilnehmer am Ostlandflug 1839 .

Das Nationalsozialistische Fliegerkorps führt am 20 . und 21 .
Mai den Ostlandflug 1939 durch , dessen Starthafen Danzig
ist und der in Königsberg endigt . Zugelassen sind Flug¬
zeugführer und Orter aus den Reihen des NS . -Fliegerkorps
und der Luftwaffe . Am 1 . Tag führt die Strecke bis Memel .
Bewertet werden die Leistungen der Flugzeugführer und der
Orter . Die Besatzung des Siegerslugzeuges erhält die Goldene
Plakete des Korpsführers des NS .-Fliegerkorps .

Aus dem Bereich der N2FK .-Gruppe 16 (Südwcst ) nimmt
der Schulführer der Flugzeug -Führerschuls Karlsruhe . NSFK .-
sührer Seyband , mit seinem Orter Stricker-Mannheim teil .
Wir wünschen der Besatzung guten Erfolg .

Ein Toter , drei Schwerverletzte bei einem Verkehrsunfall .
Pforzheim , 19. Man . Bei der Autobahn-Ausfahrt Psorz-

Heim- West an der WUserdingerstraße ereignete sich am Mitt¬
woch mittag ein schwerer Berkehrsunsall. Ein mit 15 Per¬
sonen besetzter Lastkraftwagen , der aus Karlsruhe kam, geriet
aus der Fahrbahn, stürzte die Böschung hinunter und überschlug
sich . Ei» 19jiihrig«r Insasse wurde hcrausgrschleudertund blieb
tot am Platze. Drei weitere Insassen, gleichfalls junge Män¬
ner , erlitten Verletzungen am Kopfe , sowie Arm und Rippen-
brüche und fanden Aufnahme im Städt . Krankenhause . Es gab
auch Leichtverletzte . Der ums Leben gekommene junge Man «
stammt aus Stuttgart , seine Eltern sind in München ansässig.

Todesfall .
Jsfezheim bei Rastatt , 19 . Mai . Erst 41 Jahre alt ist im Ra¬

statter Krankenhause Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Pg .
Friedrich König an den Folgen eines am 22. März erlittenen
Verkehrsunfall gestorben.

Neue Stadthalle in Bühl .
Bühl , 19. Mai . Der frühere „Friedrichsbau " wurde einer

umfassenden Erneuerung unterzogen und zu einer allen neuzeit¬
lichen Bedürfnissen entsprechenden Siadthalle umgebaut . An
den Arbeiten war ausschließlich das Wühler Handwerk beteiligt .

Tödlicher Berkehrsunsall.
Freiburg , 19. Mai . Der in Len 60er Jahren stehende Eärt -

nereibesitzer Alexander Baader wurde , als er mit dem Fahr¬
rade um die Ecke Rennweg/Sautierstraße fahren wollte , von
einem Kraftwagen erfaßt . Der Verunglückte erlitt tödliche Ver¬
letzungen. Die Unfallursache ist noch nicht geklärt .

Den größten Omnibus der Welt gebaut .
Ulm, 19. Mai . Die Wagen- und Karosseriefabrik K . Käß¬

bohrer hat nach jahrelangen Erfahrungen auf dem Gebiet der
Großraumwagen zur Personenbeförderung soeben einen Om¬
nibus fertiggestellt , der 120 Sitzplätze aufweist und bei einer
Längs von nahezu 20 Metern als größter Omnibus der Welt
anzusprechen sein dürfte . Auf den Probefahrten , die in den
letzten Tagen in Ulm durchgeführt wurden , erregte das Fahr¬
zeug überall berechtigtes Aufsehen. Der Omnibus ist für eine
Firma in Schlesien gebaut worden . Es handelt sich um einen
Sattelschlepper mit Doppelachsen und Feuerungsausgleich . Die
Zugmaschine verfügt über 150 PS .

Lin Kraftwagen . Ser 15 Wochen parkte .
Tuttlingen , 19 . Mai . Im September vor . Jahres wurde ein

noch sehr gut erhaltenes Auto vor einer Gastwirtschaft in einer
Tuttlinger Außenstraße abgestellt und blieb dort in Wind und
Wetter den ganzen Winter über stehen . Der aus Neu -Ulm
stammende und inzwischen nach Wien verzogene Besitzer hatte
cs wegen eines Schadens an der Hinterachse auf der Durchfahrt
in Tuttlingen im Stich gelassen , und, die Bewohner des öst¬
lichen .Stadtteils hatten sich an den Anblick des „ewig parken¬
den" Fahrzeugs schon so sehr gewohnt, daß ihnen dieser Tage
beim Passieren der Straße plötzlich etwas zu fehlen schien. Sie
wußten zuerst nicht war , aber dann wurde es ihnen klar : Das
„Auto am Rittergarten " war Weg. Ein Beauftragter des Be¬
sitzers hatte das Auto , das 35 Wochen lang herrenlos dastand
und zu einer kleinen „Verühmtheir " geworden war , abgeholt .
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Bom Sinn des Muttertages
Wenn wir von unserer Heimat sprechen, von jenem Land '

auf Gottes Erde , das uns zum Raum unseres Lebens be¬
stimmt ward , dann sprechen wir vom Lande unserer Väter
oder von unserem Paterland . Das ist ein schönes Work,
uns allen so heilig , daß wir bereit sind, es mit unserem
Blut gegen alle,Aernde zu verteidigen . Aber ist es nicht
auch unendlich schön , wenn wir die Sprache, die uns eigen
ist , wenn wir die Spräche, die in unseren! Vaterlande ge¬
sprochen wird , nicht unsere Vatersprachr, sondern unsere
Muttersprache nennen ?

Vaterland und Muttersprache!
Inniger kann man diese uns zu allernächst am Herzen

liegenden Begriffe wohl nicht bezeichnen . Denken wir dar¬
über einmal nach, und lesen wir Schillers Lied von der
Glocke einmal mit anderen Augen und anderen Sinnen ,als wir es in der Schule gelesen haben und danach nur
selten oder nie wieder, dann ahnen wir nnt ehrfürchtigem
Staunen , was uns das Wort Mutter besagen will ! Es ist
so unendlich viel und liegt so tief im Gemüt und im See¬
lischen . daß es sich gar nicht bis zum Letzten ausschöpfen läßt .

Mit heißem Dank und auch mit reumütigem Schuld-
bewutztsein beugen wir uns zu den Händen , die unseren
Lebensweg vom ersten Augenblick an voller Liebe und
Sorge begleitet und geleitet haben ; beugen wir uns zu
dem Herzen, das nur für uns schlug , und küssen wir den
Mund , der uns sprechen lehrte .

Wenn unser Leben reich ist an Freude und Glück, dann
nur , weil die Mutter uns von dem Ueberfluß ihres Her¬
zens gab . Und wenn unser Leben arm ist an Kummer und
Enttäuschungen , auch , dann wieder nur , weil die Mutter
es von uns nahm und Schweres trug , damit wir lachen
und jubeln konnten.

Denn dies nur kennt eine Mutter , so lange sie bei uns
weilt : Schenken und Opfer ! Und sie macht nicht viel We¬
sens , davon . Was sie tut , das flieht so still aus der Tiefe
ihrer Seele wie das klare Wasser aus dem Vergquell . Sie
weilt mehr bei dem Göttlichen, sie schaut tiefer in die Ur¬
gründe des Seins als alle anderen Menschen . Sie leitet
den lebendigen Blutstrom der Geschlechter vom Ahn zum
Enkel, sie ist die Mittlerin zwischen dem Schicksal und uns
— sie ist mehr als wir selbst, Sinnbild der Unendlichkeit.

Wie die Muster « . jo äst nicht nur das Kind : wie die
Mutter , so ist das Volk . Und die Stellung zur Mutter ist
bezeichnend für die Kultur und das Gemüt des Volkes .

Nur an einem Tag im Jahr gedenken wir in allgemei¬
ner Feier der Mutter . Aber dieser eine Tag bleibt nur
eine leere Form , wenn nicht für jedes Kind , ob groß, ob
klein, jeder einzÄne Tag ein Muttertag ist !

Das Ehrenkreuz der deutschen Mutter .
Durlach . 26 . Mai . Kürzlich berichteten wir von der Ver¬

leihung der Shrenkreuze an deutsche Mütter und zwar vorerst
an alle ; welche das 60. Lebensjahr überschritten haben . Wie
wir erfahren , wird für Durlach die Ueberreichung der Ehren -
kreuze am Erntedanktag dieses Jahres (1 . Oktober ) erfolgen .

— Kein SA . -Dicnst am Muttertag . Die Oberste SN .-Füh¬
rung verfügt , laut Meldung der RSK ., das; am Muttertag ,
Sonntag , den 21 . Mai , der SA -Di -mst im allgemeinen aus¬
zufallen hat . Dies bedeutet . jedoch nicht ein Verbot der » A .-
Dienstleistungcn , die Unaufschiebbar sind und daher unbedingt
durchgeführt werden müssen . Demgemäß entscheiden die Grup¬
pen, welcher SA .-Dienst trotz grundsätzlicher Richtlinie, ! am
Muttertag stättzusinden hat .
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Mein Pfinztal .
O du mein Pfinztal , Mein Heimattal
Wie bist du so schön,
Mit freundlichen Dörfchen,
Bewaldeten Höh 'n,
Wogenden Feldern
Und die Matten so grün
Upd Gärten dazwischen ,
Wo Rosen erblühn .
Dich mein Pfinztal grüß dich tausendmal
Von Hopfenbergs Höhn,
Wo mit Wonne ich darf
Dich Tal übersehn.
Wie friedlich du wiegst
Dich im Sonnenschein
Und ladest mich wirklich,
Dein East heut zu sein . (Eb .)

Auf unserer Wanderung haben wir nun die Stuhlmüllersche
Mühle mit Sägewerk erreicht. Sie wird die Schnellermülle ge¬
nannt , weil früher Steinkugeln dort gemacht wurden und solche
Kugeln in der Pfinz schon gefunden wurden .

Berzhausen .
Von links grüßt uns der Hvpsenberg. 2n dem malerischen

Dorf , das gegen 8000 Einwohner zählt , gibt es manches zu
sehen . Beim Rathaus das historische Gasthaus zum Laub .
Ueber dem Eingang ein schönes Wappen . Vor dem Eingang
zur Wirtsstube steht ej,n steinerner Hafertrog vom Jahr 1603 ,
auf dessen Langseite ein . Bock und ein Huhn ausgehauen sind .
Auf der Schmalseite die Buchstaben H . B . und 1623 . Im zwei¬
ten Stock ein altes Ofenkamin . Beachtenswert sind die Schnit¬
zereien in der Wirtsstube ( 1860er Jahren ) Säule , Eckschränk¬
chen und Türrahmen . Schöne Bauerpstühle . Das Nebenzimmer
trägt den Namen Schefselzimmer. Scheffel wanderte gerne
nach Berghausen ins Laub . Auch Napoleon soll im Laub über¬
nachtet haben .

An der Bretlener Straße vor der Pfinzbrücke steht links das
Gebäude des ehem . Bürgermeisters Lamprecht mit einem gro¬
ßen, reich yerzierten Vooeneingang und einer Ceitentüre von
1623 . Als Bogenabschlußstein dient ein Männlein mit Hals¬
krause . An dem Türpfosten angebrachte Marken der Hochwasser¬
stände von 1824 und 1852 . In die Mauer des Hauses 45 in

Vurlach auf der interessanten Schau handwerklicher flrbelt in karlsruke
Durlach , 20 . Mai .

' Durlachs Handwerk hat nicht nur seit
langer Zeit einen guten Ruf im Lande , es findet auch in der
jetzigen Zeit , in welcher .dem handwerklichen Schaffen wieder
besondere Förderung zuteil wird , einen tüchtigen jungen Nach¬
wuchs, der dem Sprichwort „Handwerk hat goldenen Boden"
wieder zu voller Wahrheit verhelfen will . Nicht nur der Dur¬
lacher Maifestzug , an welchem die alten Durlacher Handwerks¬
zeichen wieder gezeigt wurden , bat bewiesen, daß es innerhalb
unserer Stadt einen wichtigen Wirischaftsfaktor bildet , auch die
zur Zeit geöffnete Ausstellung der Eesellenarbeiten im Karls¬
ruher Landesgewerbeamt , Ausstellungshalle , zeigt deutlich , daß
die handwerkliche Kunst bei uns wieder eine besondere Pfleg¬
stätte gefunden hat . Groß ist die Zahl der ausgestellten Arbei¬
ten , die Genauigkeit bis ins Letzte , bis zum feinsten Nadelstich,
nicht vermissen lassen und auch die Erob -Handwerker haben mit
kunstverständiger Hand ihr Gesellenstück geformt und so ihrer
Handwerkssparte alle Ehre gemacht. Besonderem Interesse be¬
gegnet dieses Mal das Schreinerhandwerk , das mit einer Pracht¬
schau von erstklassigen Gesellenstücken vertreten ist , in welchem
das Kapitel „Neues , praktisches Wohnen " einen starken An¬
schlag erhält . Auch der Handwcrkszweig der Tapezierer und Pol¬
sterer ist ausgezeichnet vertreten neben den Handwerkssparten
Eisen und Metall , unter denen die Arbeiten aus der kleinen
Werkitätte einen würdigen Platz neben dem handwerklichen
Schaffen in den Großbetrieben einnehmen . Gipser , Stukka¬
teure , Zimmerleute , die würdigen Vertreter des Bauhand¬
werks , haben den Wettbewerb mit den Lsbensmittelbetrieben ,
insbesondere Len Bäckern und den künstlerischen Betrieben ( Ma¬
lern , Putzmacherinnen usw . j ausgenommen , während die Tech¬
nik durch die Arbeiten der Telegraphcnbaugehilfen vertreten ist.

Unter den vielen prämiierten Arbeiten befindet sich
große Zahl solcher , die aus Durlacher Handwerksstätten
men, ein Zeichen, daß der Handwerkerlehrling in unserer
eine besonders gute Ausbildung in allen Verufszweige »
ßen kann . Folgende junge Gesellen, Gehilfen und Eehu^ ,aus Durlacher Betrieben sowie aus Betrieben des Ns»,tales konnten mit Preisen und Auszeichnungen anläßlich ^
Eröffnung der einzigartigen Schau , auf deren Besuch

*
mals Hinweisen, bedacht werden die Schreinergesellen HA
Durlach , 2 . Preis ; E . Stier - Berghsiusen, Diplom ; Paul 8
Berghausen , 2 . Preis ; Tapeziergehilfe W . Dahn -Durlach
lom ; Bäckergehilfe H . Wagner -Durlach , Diplom ; Masch.-

'
p

rin Frl . Lieselotte Kleinbub -Durlach , Diplom ; Friseuse
Mußgnug -Durlach , 2 . Preis ; die Friseurgehilsen Franz
Durlach , Diplom , Reinhold Krieger -Erotzingen , Diplom ; P»
bindergehilfe Gustav Zipper -Durlach , Diplom ; der Wa

'
gne,

Hilfe Rob . Roßwag -Durlach , 2 . Preis ; Steinmetzgehilfe M
Kleinbub -Durlach , 1 . Preis ; die Zimmcrergesellen Walter
bolin -Wössingen, 2 . Preis ; Hermann Böckle-Durlach , Fr . Abel«s
Durlach , 2. Preis ; der Blechnergeselle Kurt Lang -Durlach, ^ 2
lom ; die Masch . -Schlossergesellen Wilhelm Burger - Bergham»

^
2 . Preis , Alfons Dehm-Durlach , 2 . Preis , Alsons Mall -N^ .
Hausen , 2 . Preis , Stefan Maisack-Berghausen , 1 . Preis ^ zMaile -Hohenwettersbach 2 . Preis , ferner die Damenschneiders
neu Dina Moritz-Durlach , Diplom , Hildegart Wirt -Durlack
Preis und Erna Rittershofer -Durlach 2 . Preis . Den Prei
trägerinnen und - trägern sowie den Meistern , die für jh
Ausbildung Sorge trugen , unseren Glückwunsch zu dem erretz_ .
ten Erfolg und einen glücklichen Weg zu weiterem Aufstieg ,mit das schon angedeutete Sprichwort zu weiteren Ehren koin«,
„Handwerk hat goldenen Boden !"

Borbereitungskurs zur Meisterprüfung an der Gewerbeschule
(Gewerbl . Berufsschule ) Karlsruhe -Durlach .

Dnrlach , 20 . Mai . Wie bereits in der Tagespreise bekannt¬
gegeben worden ist , hat sick, auf vielseitigen Wunsch die Bad .
Handwerkskammer mit Rücksicht auf die gekennzeichnete Rechts¬
lage und deren Auswirkungen bereit erklärt , im Herbst 1339
nochmals Meisterprüfungen abzuhalten , die ab 15. Oktober ab¬
genommen werden .

Um den Meisterprüfungs - Kandidaten Gelegenheit zur Vor¬
bereitung auf diese Prüfungen zu geben, ist die Gewerbeschule
(Gewerbl . Berufsschule ) Karlsruhe -Durlach bereit , einen beson¬
deren Vorbereitungskurs an ihrer Anstalt durchzusühren, vor¬
ausgesetzt, daß sich genügend Teilnehmer melden . Als Unter¬
richtsstoff kommen die Vorschriften des K 0 der sachlichen Vor¬
schriften für die Meisterprüfung m den einzelnen Handwerks¬
zweigen und zwar die Abschnitte 6 „Kaufmännischer Teil "
( Buchführung ) und S „Allgemein theoretischer , Teil " in Frage .

Die Anmeldungen zur Teilnahme am Vorbereitungskurs müs¬
sen bis spätestens 25 . Mai 1933 bei den örtlich zuständigen
Kreishandwerkerschaften eingegangen sein . Darüber hinaus ist
es zweckmäßig , sich gleichzeitig möglichst bald bei der Direktion
der hiesigen Gewerbeschule anzumelden . Der Beginn des Kur¬
ses . der spätestens Ende Mai seinen Anfang nimmt , um den¬
selben bis 15. Oktober 1939 zu Ende führen zu können, wird im
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Benehmen mit den Kreishandwerksmeistern festgesetzt und
Kursteilnehmern rechtzeitig bekanntgegeben.

Hohes Alter .
Durlach , 20 . Mai . Morgen Sonntag kann unsere Mitbllrzc-̂

rin Frau Sophie Pichem , geb . Beck , Adolf Hitlerstraße D
ihren 83. Geburtstag feiern . Der greisen Jubilarin zu ihre»
Ehrentag unsere besten Glückwünsche .

Elternabend des Standorts Durlach der Jungmädel .
Durlach , 20. Mai . Für heute Samstag abend laden die Lm-

lacher Jungmädel zu ihrem Elternabend in den Saal
„Krone " ein . Wie nicht anders zu erwarten , sollen die Besuch«
dieser frohen Jugendstunde , die sich recht zahlreich einfinde »
werden , einen interessanten Einblick in die Arbeit der Dm-
lacher Jungmädelgruppen erhalten und das ganze Progr« ,
des Abends trägt so recht den Charakter der Hitler -Jugend
Neben einem mit schönen alten Volksweisen ausgestaltete »
musikalischen Teil wird der Sport die Veranstaltung beleben.
Wir nennen hier nur das beliebte Bodenturnen , das bei de,
Jungmädeln fleißig gepflegt wird . Auch ein Singchor wird
sein Können zeicjen und sicher mit seinen Darbietungen viel
Beifall ernten . Den Höhepunkt des Programms bilden zwei
Stegreifspiele „Wie König Mißmut lachen lernte " und Le:
Giftpilz "

. Sie erinnern an die Laienspiele , die sich langst»!
wieder die Jugendbühnen zu erobern beginnen .

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt "
— ..Pfinztäler Bote" , weil sie dort best« Beachtung sind»».

einem Seitengäßlein ist ein altes Dorswappen eingelassen . Der
eine Schild ist der des Wolf von Berghausen ( 1404) und der
andere der des ortsadeligen Trigel von Berzhausen . In einem
Stall ist ein Weihwasserkessel aus rotem Sandstein eingemauert
wohl von der ersten Kirche herrührend . Auf dem Vorplatz der
Kelter steht ein Brunnenstock mit sitzendem Löwen , der mit sei¬
nen Vorderpranken zwei Schilde hält und wohl von dem abge¬
brochenen Verghausener Schloß herrührt . 2m Innern der Kirche
finden wir ein gut erhaltenes Epitaph des Frhrn . Conrad Hein¬
rich von Selmnitz , der 1666 starb . Sonst treffen wir wieder
schöne fränkische Holzfachwerkshäuser und malerische Partien .
Am Bahnhof ein schönes Gefallenendenkmal . Berghausen hieß
früher Barkhausen . Schon unter Karl dem Großen genannt .
Vineas in Hohenberi apud Barchusen in Phunzingowe . Das
Dorf hatte seine Burg und Adel . Das Schloß war eine Wasser¬
burg und lag in dem Ried vor dem Dorf . Ein Plan von 1749
zeigt uns das Schloß mit Brücke und Umgebung . Die ersten
Edelknechte waren die Trigel , welche auch zu Oewisheim , Söl¬
lingen und anderen Orten sahen und den letzten Abt von Eot -
tesau <1569—29s zu ihren Abkömmlingen zählten . Ein Wolf
Trigel wird schon 1255 genannt , als er Güter an Frauenalb
verkaufte . 1294 nennt Markgraf Hermann VI . den Trigel Ci -
lectum Ministerialen ! suum. Damals scheint Verghausen badisch
geworden zu sein . 1435 war ein Trigels -Hänsle Schultheiß des
Dorfes , das in seinem Siegel einen Hirschkopf führte .

' Das
Schloß kam später an den markgräfl . Amtmann Erhard Frei
von Sternenfels zu Durlach , der es an seine Töchter vererbte .
Diese wieder verkauften es an die von Neuenhaus , die es, weil
überschuldet, 1571 dem Markgrafen Karl von Baden überließen
Nächste Besitzer waren Stein von Reichenstein und Ludwig von
Stadion . 1656 erhielt der Durlacherischc Hofrat Dr . Linsen-
mann auf 6 Jahre das Anwesen, reparierte das ganz baufäl¬
lige Schlößchen und brachte die Güter wieder in ordentlichen
Bau . Nun kaufte 1657 Konrad von Colmnitz das Schloß. Die¬
ser war Geheimer Rat , Präsident und Ehcrichter zu Durlach .
Er stand in voller Gunst beim Markgrafen . Friedrich VI . über¬
trug ihm 1664 sogar bei seiner Abreise nach Ungarn die Regie¬
rung als Statthalter . Selmnitz , der in Berghausen beliebt war ,
starb 1666 und wurde in der Dorfkirche beigesetzt . Im Jahre
1689 wurde das Schloß zu Berghausen das Ziel der französi¬
schen Mordbrenner . Das ausgebrannte Gebäude suchte später
ein Lieutenant von Selzer wieder bewohnbar zu machen , ver¬
kaufte es aber 1703 an den höchst wunderlichen Negiments -
Quarliermacher Klaus , der mit der markgräfl . Regierung in
mehrjährigem Streit lag . Wegen gischwasserrechte schrieb die¬
ser an den Markgrafen :

Durchlauchtigster Markgraf , gnädigster Fürst und Herr .
, Meii ! Fischwasser !

Ev . Hochfllzstl . Durchlaucht uniertänigst getrey gehorsamster
1 . 2 . Claus .

Also ziemlich patzig . Um 4000 fl kam später Las ganze Schloß »;
anwesen an die Landesherrschaf ! und 1761 ließ Markgras Keil
Friedrich alles öffentlich versteigern . Heute ist von dem Bsz»
hänfener Schloß nichts mehr zu sehen . Nun ein Blick zur
waldeten Höhe, dem Hopsenberg. Von Hopfen wird der
seinen Namen nicht erhalten haben . Es ist möglich , daßd«
Name einmal von einem Schreiber oder Kartenstecher verstim»
melt wurde . In einer Urkunde des Stiftes Klosterneubinz
von 1389 heißt es ; unser weingarthen der haizzet der H>W -
Bestimmt stand dort oben einstens eine Burg , denn man d«
noch niedere Mauerreste , die mit Unterbrechungen in lämtÄ
runder Form Len ganzen Berggipfel einnehmen , erkennen .
Len Hängen liegen noch behauene Steine . Die Kuppe ist
allen Seiten hin leicht zu verteidigen gewesen. Mag sein , dich
die Burg Hohenberg geheißen hat und der Name auf unser»
Turmberg übertragen wurde .

Ts gibt auch nichts Schöneres zur Zeit der Traubenreife
des neuen Weines an einem sonnigen Herbsttag über denTurnn
bcrg zu wandern nach dem Rittnert , Noten Busch und Ho?^
berg . Ein Weg führt stets durch Wald hinab nach Bergbaus -
während ein Pfad zur Höhe zu den Burgruinen zieht. Üm
ringsum hat der Herbst mit seinem reichen Farbenbrett
breiten Pinsel schon zu malen begonnen .

Verstrüppt und wild ein ander Bild ,
Von Laubstreu ganz überschüttet,
Von Schichte zu Schichte versinkt drin der Fuß , .
Kein Echo meldet die Tritte . ( ScheM

An den westlichen Hängen des Hopsenberges wächst
auch ein guter Tropfen . Dann in Berghausen als
Schwarzbrot , Butter und Nüsse bei einem Glas Neuen.
erlebt man den ganzen Zauber eines solchen heimatlichen HeE »

tages , wie ihn auch Scheffel des öfteren hier erlebt hat . -

Auf der andern Seite des Tales zieht die Straße
Dorf , über die Pfinzbrücke hinauf nach Jöhlingen und WE
bach . Ueber der Bahn sehen wir das große Anwei -m dermal
ruher Kalk- und Zementwerke. Will man die verkehrsr̂
Landstraße nach Grötzinhen meiden, so folgt man dem V'
durch das Wiesental . Ein Steg über die Psinz führt dann ^
der Erötzinger Siedlung . Dort stand einstens die
sche Mühle . Drüben über Grötzingen erhebt sich der
von dessen Anhöhe man ringsum eine herrliche Aussicht
nießt . Von Süden winkt uns die Kapelle des neuen EE .
ger Friedhofes und schon ist im Vordergrund der Tur« >Az
sichtbar . Das Pfinztal aber ist breiter geworden . Noch
Minuten und wir haben das große Malerdorf Grötzingen .
reicht. lAortletzung folg"

Wer achtlos setzt den Wald in Brand
Der wird mit Recht ein Lump genannt .
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ki,ee Sec Seuischen Mutter

Mutter , du Klare —
Licht leucht in dir .
Liebest das Wahre —
Kennst kein Gezier .

Mutter , du Liebende ,
Scheu und zart
Streicheln die Hände
In herber Art . -

Mutter , du Gebende ,
Mit leuchtendem Blick —
Alle die Liebe
Flicht dir zurück

Mutter , Verstehende ,
Ich stehe vor Dir —

„Laß mich dein Kind sein ,
Schenke das mir !"

Betr . Mietverhältnisse mit Juden ,

rlach 20 . Mai . Wie bekannt sein dürfte , besteht auf Grund
^ Sesetz

'
es über Mietverhältnisse mit Juden vom 3V. April

die Anordnung , daß leerstehende oder freiwerdende
e nur mit Genehmigung der Gemeindebehörde (städtische

^ börde) durch Juden Vermieter werden dürfen und daß
, chin die Vorschriften des vorgenannten Gesetzes (d . h . ins -

i-re die Möglichkeit zur Einweisung jüdischer Mieter in .
Anwesen ) auch auf solche Grundstücke Anwendung fin -

kSnnen, die nach dem 1 . Mai 1939 oon einem Juden am'
Nichtjuden übergegangen sind . Es können sonach auch

» ch, derartiges Anwesen jüdische Mieter eingewiesen werden .

Nachhol- Dienst für die SA .- Wehrabzeichenträger .

»riech , 20 . Mai . Wie schon betont , müssen sämtliche SA .-
k«bzeichenträger sich auch in diesem Jahre einer Pslicht -

, unterziehen , die zum großen Teil am vergangenen Sonn -
bun Durchführung kam . Um auch denen , die an diesem Tage
ltzei Teilnahme verhindert waren , die Ableistung dieser

Münzen zu ermöglichen , damit sie weiterhin berechtigt
das Abzeichen zu tragen , wird an dem nächsten Sonn¬

te Nachholübung eingelegt , an welcher sich die restlichen
»mer zu beteiligen haben . Der genaue Zeitpunkt wird

tNannt gegeben .

Heute Samstag : Schloßbeleuchtung in Heidelberg ,
such. 20 . Mai . Wie in den vergangenen Jahren , so be-
>in Durlach , sowie in allen Bergdörfern und den Orten

»Wnztales reges Interesse für die Heidelberger Schloßbe -
die heute Samstag abend in voller märchenhafter

l erstrahlen und wieder Tausende und Abertausende von
an anlocken wird . Mit ihr werden die alten Heidel -

i ktudentenlieder wieder lebendig U. gleichzeitig ist sie der
sür den Strom der Reisenden , die wieder ihren Weg

>alte besungene Stadt am Neckar nehmen . Die zweite
eleuchtung dieses Jahres findet am Sonntag , den 1.

f statt, sie wird gleichfalls wieder einen besonderen An -
lgspunkt bilden .

assende Frau " — ein bunter Abend der NS . - Frauen -
schast.

19 . Mai . Einige besonders reizvolle Stunden be¬
ider Eemeinschaftsabend der vier Ortsgruppen der Dur -
! NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks am
s Dienstag , 15 . Mai , seinen zahlreichen Besuchern . „Die

Frau " war das Leitmotiv des Abends , dessen Pro -
on der DAF . , in der Hauptsache der Werksrauengruppe

wa Gritzner - Kayser A .E . bestritten wurde . Nach den
Vegrüßungsworten der Ortsgruppenleiterin , Frau

slbech, die besonders auch der Kreiswartin der DAF . ,"
) midt galten , sprach zunächst Frau Thiergart über

üe und Aufgaben des Reichsluftschutzbundes . Sie unter -
^Uit eindringlichen Worten die Notwendigkeit des Lust -

wobei im Kriegsfälle der Frau keine kleine Rolle zu-
^Me Rednerin wies auf die verschiedenen Erfordernisse"

huhe eines jeden Hauses und die unbedingte Befolgung
üzeilichen Anordnungen und Vorschriften hin und for -

lM Beitritt zum Reichsluftschutzbund und zur Mitarbeit
kn Reihen auf . Frau Schmidt , Kreiswalterin der DAF ,

in klarer und anschaulicher Weise das Wirken der
^ bezüglich der Betreuung der schaffenden Frau in den

Insten Berufszweigen , sei es im Büro , in der Werkstatt ,^ oder imHaushalt . Ihre Ausführungen fanden große
ksamkeit und vermittelten viel Anregung und Wissens -

Tie Darbietungen der Werkfrauengruppe der Gritz -
ikr A .E . zeugten in ihrer bunten Reihenfolge von der
?e!t ihrer Arbeit inncrhälb der Gruppe . Fröhliches
onikaspiel wechselte mit gelungenen Gedichtvor -

»»>'/ Dazwischen erzählte eine langjährige Mitarbeiterin
Cebold , Fräulein Keidel , aus ihrem Leben und

Arbeit im Beruf , während Frau Emmerich in einem'
»Einst und Jetzt " eine Gegenüberstellung der Arbeits¬

am und des Schaffens in einem Betrieb vor und nach
SWübernahme durch den Führer brachte , die Zeugnis- "on dem segensreichen Wirken des Führers auf diesem
Lebhaftes Interesse wurde den gymnastischen Hebungen

entgegengebracht , die sür alles Gebotene reichen und
»ten Beifall erntete . Ein von der Werkfrauengruppe

- < ^ ugendgruppe der Frauenschaft gemeinsam gesungenes
^ Darbietungen , sür die Frau Auerbach in

Schlußwort allen Mitwirkenden den herzlichen Dank im
»
aller Anwesenden aussprach . Sie knüpfte daran die"

daß der wohlgelungene Abend ein froher Auftakt
M weiterem gedeihlichen Zusammenwirken , das .

4ch , eines Tages zu einer engeren Bindung der bei -

> ÄuS dem Hexeuressel dev Lügenpropaganda
Drei interessante Lichtbilderoortriige der NSDAP .

Wolfartsweier , 20 . Mai . In unserem Ort sowie in Grün¬
wettersbach und Palmbach fanden gestern Freitag
abend interessame Lichtbildervorträge statt , die unter dem
Thema „Aus dem Hexenkessel der Lügenpropaganda " standen
und seitens der einzelnen Ortsgruppen der Partei zur Durch¬
führung kamen . In ausgezeichneter Weise verstanden es die
Redner (in unserem Ort sprach in der „Lind " Pg . Stängle -
Karlsruhe über das Thema ) , den Partei - und Volksgenoffen
einen Einblick in die Lügenflut des Auslandes über Deutsch¬
land zu geben , die selbst vor den gemeinsten Mitteln nicht zu¬
rückschreckt , um die Kriegshetze und die Angstpsychose vor den
.deutschen Barbaren " genau wie im Weltkrieg mit einer unver¬
schämten Geste großzuziehen . Neben dem Juden - und Frei -
maurertum , daß sich insbesondere in England , Frankreich und
in Amerika dieser Hetze willig verschrieben hat und diese Arbeit
planmäßig leitet , ist es vor allen Dingen die allzu bekannte
Hetzpresfe , die rkicht rastet und ruht , um über Deutschland und
Italien immer neue Lügenmärchen zu erfinden . Gleichzeitig
müssen die allzu bekannten Kriegslügen in Wort und Bild wie¬
der herhallen , um in neuer Auflage die Kriegslust gegen
Deutschland auszustacheln , denn noch heute glauben Juden und
Freimauerer , die heute die ungekrönten Könige in diesen Län¬
dern sind , einst die Führung in die Hand zu bekommen und

blutige Rache an Deutschland zu üben , um ihr Reich wieder im
Herzen Europas aufzurichte » . In klarer Weise entrollten die
Redner weiterhin ein Bild über die Verwirrung der Massen ,
die in der bekannten Marsmenschen - Episode und der Meldung
der Lügengazetten über die „unterdrückten Völker " durch die
Deutschen , denen man auf Brust und Rücken ein Hakenkreuz
einbrannte , ihre höchsten Triumphe in den „von Deutschland be¬
drohten Ländern " feierte . Anschließend an die Ausführungen
wurde eine interessante Lichtbilder -Serie gezeigt , die im Bild
die ganze Hetzpropaganda des Auslandes enthüllte und den
Schmutz und die Lügenslut , die sich über Deutschland täglich er¬
gießt , wirkungsvoll entrollte . Die Hörer waren von dem Licht -
bilder - Vortrag tief beeindruckt und erhielten erneut die Er¬
kenntnis von dem verbrecherischen Treiben des Weltjudentums ,
besten würdigste Vertreter bei ihren Hetzreden im Bilde festge¬
halten sind . Die Redner schlossen mit der Mahnung an alle
Hörer , dieser Lügenflut durch die bekannten Lügensender , die
Hetzredner und die Hetzpresse einen undurchdringlichen Wall
entgegenzusetzen und allein auf den Führer und die Stärke des
deutschen Volkes und seiner Wehrmacht zu vertrauen , die nicht
nur die friedliche Arbeit schirmt , sondern auch bereit ist , die
friedliche Arbeit des deutschen Menschen gegen alle Eindring¬
linge zu verteidigen und so dem Juden - und Freimaurertum
und ihren Vasallen die beste Antwort zu geben .

den Jugendgruppen zu führen geeignet sei . Frau Auerbach
schloß mit dem Gedenken an den Führer .

Eine interessante Führung durch das Durlacher Psinzgaumuseum
Durlach , 20. Mai . Eine ansehnliche Anzahl von Volksgenos¬

sen hatte sich am Vormittag des Himmelfahrtstages vor dem
Psinzgaumuseum , einer Durlacher Sehenswürdigkeit , eingefun¬
den , um im Rahmen einer Führung des Durlacher Volksbil¬
dungswerkes diese auserlesene Altertumssammlung aus der Ge¬
schichte , der Kunst und des Handwerks unserer Turmberghei¬
mat genauer kennen zu lernen . Nachdem der Leiter des Dur¬
lacher Volksbildungswerkes , Pg . Dr . Bastian , die Teilnehmer
begrüßt hatte , begann der interessante Rundgang unter sach¬
kundiger Führung des Konservators , Pg . Eberle , der diese
einzigartige Sammlung in unermüdlicher ideeller Arbeit schuf
und dem das besondere Verdienst gebührt , wie selten ein Dur¬
lacher Mitbürger den Schatz des geschichtlichen , handwerklichen
und künstlerischen Reichtums unserer Turmbergstadt sowie der
Bergdörfer und des gesamten Pfinztales in einzigartiger Weise
gehoben und ihm in diesem von ihm geschaffenen Psinzgau -
Museum der breiten Öffentlichkeit übermittelt zu haben . Mit
Interesse folgten die Befucher den zahlreichen Erläuterungen
des ausgezeichneten Führers und konnten so ein Bild gewinnen
von Durlachs einstiger Stellung innerhalb der badischen Städte ,
von dem vorbildlichen handwerklichen Schaffen in unseren
Mauern , von der Geschichte unserer Heimat vor tausenden und
abertausende « von Jahren , von der Zerstörung durch Melac und
dem vielen Leid und Weh , von dem diese alte Turmbergstadt
und ihre Umgebung nicht verschont blieb . Die Führung , für
welche zum Abschluß Pg . Dr . Bastian dem Leiter des Pfinz -
gaumuseums , Pg . Eberle herzliche Dankesworte wußte , dürfte
dazu beigetragen haben , immer weitere Kreise unserer Volks¬
genossen auf diese einzigartige Sammlung , die im Pfinzgau -
Museum zusammengetragen ist, hinzuweisen .
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Stadtgartenmaifest des Rcichsarbeitsdienstes verschoben .
Die anhaltend naßkalte Witterung macht es leider erforder¬

lich , daß das auf Samstag , den 20 . Mai 1939 , 20 Uhr anbe¬
raumte Maifest des Reichsarbeitsdienstes im Stadtgarten und
in der Festhalle verlegt werden muß . Als neuer Termin ist
Samstag , den 17 . Juni 1938, vorgefehen . Die bereits gekauf¬
ten Eintritts - und Sonderzugskarten haben an diesem Tage
Gültigkeit . Die angekündigten Sonderzüge werden am 17.
Juni 1939 nach dem bekanntgegebenen Fahrplan geführt .

Konzerte im Stadtgarten .
Unser Stadtgarten , die einziqarlige Erholungsstätte im Her¬

zen der Stadt , wird auch am kommenden Sonntag wieder für
viele Karlsruher die Städte ihrer Erholung sein . Konzerte am
Vor - und Nachmittag werden unseren zur Zeit so prächtigen
Stadtgartenanlagen musikalischen Ausdruck verleihen . Flotte
Märsche und Walzer aus dem großen Schatz der deutschen
Musikliteratur , gespielt vom Krsismusikzug der NSDAP ., Kreis
Karlsruhe , unter Leitung oon Musikzugführer Falkenberg , wer¬
den für Abwechslung und Unterhaltung sorgen . Der Besuch der
beiden Konzerte wird bestens empsohlen .

Verkehrs - und Tarisabteilung bei der Reichsbahn -Direktion
Karlsruhe .

Bei der Neichsbahndirektion Karlsruhe wurde mit Rück¬
sicht auf den Eeschäftsumfang die bisherige Abteilung II , in
der die Personal - und Verkehrsabteilung vereinigt war , in
zwei Abteilungen zerlegt , nämlich in die Personalab¬
teilung (Abteilung II) und in die Verkehrs - und Tarifabteilung
(Abteilung III ) .

Die Leitung der neu geschaffenen Abteilung III hat der
Reichsoerkehrsminister dem Reichsbahndirektor Kraus über¬
tragen , der sein bisheriges Dezernat beibehält .

Hochschulstudium ohne Reifeprüfung .
Wie durch uns bereits gemeldet wurde , hatte der Reichser¬

ziehungsminister im Sommer des vergangenen Jahres reichs¬
einheitliche Bestimmungen über die Zulassung zum Hochschul¬
studium ohne ordentliche Reifeprüfung erlassen und damit be¬
gabten und tüchtigen Deutschen einen Weg eröffnet , durch Ab¬
legung entweder einer Begabtenprüfung oder einer Sonder -
reifeprüfung zum Hochschulstudium zu gelangen .

Darüber hinaus aber hat der Reichserziehungsminister eine
wichtig « Neuregelung getroffen , die sestlegt , daß künftig beson¬
ders befähigte Fachschulabsolventen bestimmter
Fachrichtungen , welche die Abschlußprüfung an der Fachschule
mindestens mit „gut " bestehen , ohne besondere
Reifeprüfung zumHochschulstudium zugelassen
werden .

Einstcllungstermin für de« weiblichen Arbeitsdienst . Der
1 . Oktober 1939 ist Einstellungstermin sür den Reichsarbeits - -
dienst für die weibliche Jugend . Es wird darauf hingewiesen , t
daß Meldungen zu diesem Termin rechtzeitig , spätestens im Laufe s
des Monats Juni , bei der für den Wohnort der Bewerberin zu«
ständigen Bezirksleitung einzureichen sind . Die erforderlichen
Merkblätter und Antragsformulare liegen bei den Polizeibehör¬
den kostenlos aus , oder sind bei der zuständigen Bezirksleitung
anzusordern .

Eruppenübergabe und Führertagung der RSFK . - Eruppe 16.
Am heutigen Samstag erfolgt im „Friedrichshof " in Karls¬

ruhe die feierliche Uebergabe der NSFK .-Gruppe 16 (Südwest ) ,
die bekanntlich den Bereich der Gaue Baden und Saarpsalz
umfaßt , an NSFK . -Oberführer von Hiddessen , dem mit
Wirkung vom 16 . Mai 1939 die Führung der Gruppe durch den
Korpsführer General der Flieger Fr . Christiansen über¬
tragen wurde . NSFK . - Oberführer v . Hiddessen übernimmt von
den angetretencn NSFK . - Führern und dem Eruppenstab die
Führung der Gruppe von NEFK . - Standartenführer Lessing ,
der seit Ende März d . I . von dem Korpssührer vertretungs¬
weise als deren Führer eingesetzt war .

An der am Sonntag morgen um s,30 Uhr beginnenden Ar¬
beitstagung nehmen außer den bereits zur Eruppenübergabe
befohlenen Führern noch die Werkstattleiter der NSFK .-
Stürme , sowie die Leiter der Segelfluglager und der Leiter
der Segelflug -Leistungsschulung der NSFK .-Gruppe 16 (SUd -
west ) Baden - Baden - Hornisgrinde teil . Nach der Eröffnung
durch Oberführer v . Hiddessen wird der Srabsführer der NSFK .-
Gruppe 16 ( Südwest ) , Standartenführer Lessing , in grundlegen¬
den Ausführungen die Marschrichtung für die kommende Ar¬
beit bekanntgeben und sämtliche Sachgebiete durchsprechen .

Generalfeldmarschall Eöring hat dem NS .-Fliegerkorps zu
Beginn dieses Jahres neue Ausgaben zugewiesen , in deren Mit¬
telpunkt eine verstärkte Ausbildung von Flugzeugführern im
Rahmen der allgemeinen Sicherung des Nachwuchses für die
Luftwaffe steht . 2m Bereich der NSFK .-Gruppe 16 (Südwcst )
wurde auch diese Arbeit mit Nachdruck aufgegriffen , was auch
Korpssührer Christiansen bei seiner Anwesenheit in Karlsruhe
besonders anerkannte .

Die schiefe Bahn
Mannheim , 19 . Mai . Nach 21 Strafen wegen begangener Die¬

bereien und Roheitsdelikte führte der 38jährige Friedrich St .
von hier sich seit 1933 gut . Unstimmigkeiten in der Ehe , in der
beide ihrer Wege gingen , die Ehescheidung und das bittere Muß
der Unterhaltszahlung sür Frau und Kind halfen die wirt¬
schaftliche Lage so sehr zerrütten , daß St . eines Tages nach dem
Erscheinen des Gerichtsvollziehers die auftragsgemäß für eine
Wechseleinlösung erhobenen 800 RM . Bargeld in die eigene
Tasche steckte bezw . in knapp sieben Wochen auf Reisen nach Bad
Dürkheim , Karlsruhe und Frankfurt a . M . aufbrauchte , wobei
ihm seine Braut , ohne um die Herkunft des Geldes zu wissen ,
half . Das Schöffengericht bestrafte den groben Vertrauensmiß¬
brauch mit acht Monaten Gefängnis .

Gefängnis für Arbeitsbnchfälschung
Mannheim , 19 . Mai . Das Schöffengericht verurteilte die 21-

jährige Christine R . aus Mertingcn wegen Aenderungen , die sie
in ihrem Arbeitsbuch vorgenommen hatte , zu drei Monaten Ge¬
fängnis . Sie hatte , nachdem ihr das erste Arbeitsbuch angeblich
gestohlen wurde , in München ein zweites erhalten und darin zur
Verschleierung ihrer auffallend kurzen Beschäftigungszeiten eine
ö auf 15, eine 3 auf 19 abgeändert .
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r-nrsrs dpoMen acr§ Vvon
Gtuppenspiele um die Deutsche Meksterschnf .

Gruppe 1 ! Blau - Weiß Berlin — Hindenburg ÄNcnstcin ; VfL .
Osnabrück — Hamburger SB .

Gruppe 2 : Fortuna Düsseldorf — FT . Schweinfurt (Rückspiel) .
Gruppe 3 : SV . 05 Dessau — Stuttgarter Kickers in Halle .
Gruppe 1 : FT . 04 Schalke — BfN . Eleiwitz ; SC . Kassel gegen

Wormatia WorNts .

Zweite Tfchaittrtter -Pokal - Hnuptrunde
SB . Waldhof oder FV . Hockcnheim — FE . 98 Seckenheim ;

DfB . Mühlburg — Tura Ludwigshafen ; 1 . FC . Pforzheim gegen
FV . Kuppenheim : SV . Weil — Karlsruher FV . ; FC . Singen
gegen Freiburger FC .

Aufstiegspiele zur Gauliga
Sau Württemberg , Gruppe Nord : Eßlingen — Sindclfingen .

Gruppe Süd : FC . Lustenau — VfR . Aalen .
Gau Baden , Gruppe Nord : Kirchheim — Birkenfeld . Gruppe

Süd : Villingen — Rhelnfelden .

Germania Brötzingen — Germania Durlach 3 :3.
Für den Himmelfahrtstag waren die Germanen für ein

Freundschaftsspiel gegen den Namensvetter aus dem Brötzinger
Tal verpflichtet und konnten , obwohl die Mannschaft mit einer
ziemlich zusammengewürfelten Garnitur antreten mußte , ein
achtbares Unentschieden erringen .

Während des Kampfes selbst wurden beiderseits mitunter
ganz schöne Leistungen gezeigt . Brötzingen , das ebenfalls mit
3 Ersatzleuten antrat , hatte zunächst etwas mehr vom Spiel ,
aber nach und nach gestaltet Germania den Kampf ausge¬
glichen , aber die Hintermannschaften beiderseits sind auf der
Höhe , sodaß erst kurz vor der Pause für den Platz ^ erein der
Führungstreffer erzielt werden kann .

Nach der Pause kommt Germania immer besser ins Spiel und
kann auch bald den Ausgleich erzielen . Noch einmal kann dann
Brötzingen die Führung an sich bringen , aber immer wieder
gelingt es Germania , oen Vorsprung aufzuholen , sodaß der
Kampf mit einem den Leistungen gerecht werdenden Unent¬
schieden beendet wurde .

Brötzingen stellte eine junge , ausgeglichene Mannschaft ins
Feld , die in der Abwehr sowie in dem Mittelstürmer ihre
besten Kräfte hatte .

Germania enttäuschte nach der angenehmen Seite , die einge¬
stellten Ersatzleute fielen keineswegs ab und erledigten ihr
Pensum zur vollen Zufriedenheit . Mit etwas Glück hätte in
der zweiten Halbzeit ein Sieg glatt erzielt worden können ,
wobei allerdings erwähnt werden muß , daß das 3 . Tot der
Brötzinger aus einer ganz klaren Abseitsstellung des Mittel¬
stürmers erzielt wurde , was vom Schiedsrichter glatt übersehen
wurde . Auch sonst konnte man mit den Leistungen desselben
auf beiden Seiten keineswegs zufrieden sein , obwohl dis Mann¬
schaften stets fair und anständig kämpften , sodaß ihm sein Amt
keineswegs erschwert wurde . Sa .

Germania Durlach — VfB . Erötzingen .
Am kommenden Sonntag setzen die Germanen mit einem

Treffen gegen den Nachbarverein aus Grötzingen ihr Privat¬
spielprogramm fort . Die Spiele dieser beiden Gegner sind
durch die Einteilung der Bezirksklasse selten geworden , sodaß es
zu begrüßen ist , daß nun beide Mannschaften die Gelegenheit
wahrnehmen und im Freundschaftsspiele ihre Kräfte messen .
Nachdem sich beide Vereine schon immer schöne und spannende
Kämpfe geliefert haben , dürfte auch für den Sonntag ein in¬
teressantes Treffen zu erwarten sein , dessen Besuch nur em¬
pfohlen werden kann . Sa .

Interessantes Fußballtreffen der Hitler -Jugend !
Gefolgschaft L« 2 109 gegen das Pfinztal 28 30 199.

Zu dem am Sonntag , den 21 . Mai 1939 vormittags ' /- II Uhr
anläßlich des H2 .-Sportfestes der Gefolgschaft 26/2 109 stattfin¬
dendem Fußballwettspiele zwischen der hiesigen Gefolgschaft und
dem Pfinztal ( Erötzingen , Berghausen und Söllingen ) schenkt
man der Gefolgschaft vollstes Vertrauen und zwar mit : Verg -
götz (Spielver .) ; Fünfgeld , Faltenmeier ( beide Spielver .) ; Ent¬
fahr O ., Gutjahr E „ Rittershoser (alle 3 Germania ) ; Krebs ,
Hamm ( b . Germania ) , Wackenhut (Spielver .) , Lotsch (VfR .) ,
Eberhard ( Spielver .)

Das Ergebnis dieses interessanten Spieles der beiden kom¬
binierten Jugendmannschaften ist jedoch noch nicht vorauszu¬
sehen da auch die Elf des Pfinztales mit einer erstklassigen
Mannschaftsaufstellung vertreten ist. Nicht nur die Spieler aus
Erötzingen werden alles daran setzen , ihren Mann zu stehen ,
auch die Jgd . aus Berghausen und Söliingen , die sich in den
Punktkämpfen ausgezeichnet behaupten konnten , werden ihren
ganzen Einsatz zeigen , sodaß die Jugend unserer „ Germanen "
und der „ Spieloereinigung " hart um den Sieg ringen müssen ,

falls sie ihn als Erfolg des Tages an ihre Farben heften
wollen .

Die Mannschaft des Pfinztales (Gefolgschaften 28/30 109)
tritt in folgender Aufstellung an : Miller (Erötzingen ) : W .
Stöppel (Erötzingen ) , Kchönhaar (Berghausen ) ; A . Eberle ,
Wagner , Seiler ( sämtl . aus Söllingen ) ; R . Wenz (Söllingen ) ,
Heitz (Berghausen ) , Metz ( VerghauseN ) , Waldi (Berghausen ) ,
Vollmer ( Grötzingen ) .

Das Spiel , das sicher interessant zu werden verspricht , findet
auf dem Platz der Turnerschaft Durlach an der Erötzinger -

straße in Durlach statt .

Handball

Gaugruppenspiele zur Deutschen Meisterschaft

Eaugruppe 1 : MSB . Bischofsburg — MSB . IR . 49 Carlo -

witz ; MTSA . Leipzig — PSV . Stettin .
Gruppe 2 : Oberalster Hamburg — MSV . Lüneburg .
Gruppe 3 : USportgemeinschaft Arolsen — TSG . Ludwrgs -

hafen ; VfB . Aachen — SV . Lintfort .
Gruppe 4 : Post München — T V . A l t e n st a d t ; SV . Wald -

Hof — Wiener AL .

Motorsport : Eifelrennen auf dem Nürburgring .

Leichtathletik : Wien : Ostmark — Bayern — Württemberg .

Eauoffene Sportfeste in Heilbronn und Tübingen . Reichsosse -

nes FraucNsportfest in Giengen a . Br .

Am morgigen Sonntag bekommt Hohenwettersh ^
Mannschaft Besuch aus Vaihingen a . Fildrr . Die
lang der Firma Emil Wvlf hat sich bereit erklärt mit 2
Mannschaft einen Ausflug in unseren Höhenluft ^ ,
machen und dabei auch ein Spiel gegen die der unsrj^
zutragen . Die Mannschaft trifft gegen 12 .Uhr , ein
im Vereinslokal zur Hochburg das Mittagessen einnehn,-, :
Stärke der Mannschaft ist uns bis jetzt noch nicht belass
her muß sich H ., um vor Überraschungen geschützt zu
starke Mannschaft ins Feld stellen und somit die EewL ^
geben , nicht eine bittere Enttäuschung erleben zu miG
spannendes Spiel ist daher zu erwarten .

Kleines Sportallerlei
An Himmelfahrt wurden drei Fußball - Länderspiele ,

gen , wovon der Kampf in Belgrad zwischen Jugoslaw ^-i
England mit einem L : 1 -Sjeg der Jugoslawen eine große ö
raschung brachte . Ungarn spielte in Budapest gegen Jrl ^
entschieden 2 :2 und Frankreich besiegte Belgien in
mit 3 : 1 .

Einen neuen absoluten Höhenrekord für Segelflugzeug » «
der Pilot Peter Glöckner vom Deutschen Forschungsinßü
Segelflug mit 9200 Meter über dem Flugplatz Prien am
see auf . Der bisherige Rekord stand auf 6888 Meter und ,
von dem deutschen Segelflieger Ziller gehalten .

Anläßlich des Eiselrenncns am kommenden Sonntag M
Zuschauern auch der kleine Mercödes - Benz - Nennwagen «o« .
der in Tripolis gleich beim ersten Start so erfolgreich w,rz
dem Rennen der Sportwagen werden Hermann Lang „
dolf Caractiola , die beiden Sieger von Tripolis , befand
ehrt werden und eine Ehrenrunde aus dem Ring drchrn̂

„VehrmanMast" und Sfl-Vesiradzelchen
Ms Sfl - Vruppe Siwwest dar Me ersten Vorbereitungen beenvet — Nufiuf zur fteiwillh

Mitarbeit

Der Führer hat am 19. Januar 1939 die SA . mit der vor -
und nachmilitärischen Erziehung auf der Grundlage des SA .-
Wehrabzeichens beauftragt . Die Durchführung dieses Auftrages
beginnt im Oktober 1939.

Von einzelnen Ausnahmen abgesehen , werden alle aus dem
aktiven Wehrdienst ehrenvoll Ausscheidenden oder schon Aus -
geschiedenen in „Webrmannschasten " zusammengefaßt , als . solche
den Stürmen der SA . ungegliedert und durch diese nachmili -
tärisch erzogen und ausgebildet werden , es sei denn , daß sie als
Angehörige anderer Gliederungen der Partei in diesen ihre
Wehrertüchtigung auf der Grundlage des SA .-Wehrabzeichens
erhalten .

Diese seit jeher von der SA . als dem Erziehungs - und Aus -
lnldungsinftrument der Partei betriebene Aufgabe ist durch den
Erlaß des Führer nun entscheidend erweitert worden und
hat ihre Krönung erfahren .

Die erste vorbereitende Maßnahme ist im Bereich der SA .-
Gruppe Südwest mit Ablauf des Monats Mai erfolgreich be¬
endet worden .

Die mit den Gauen und Kreisen der Partei gliederungs¬
mäßig seit vielen Jahren immer enger und fester verkoppelte
SA . hat sich bei gleichzeitig nochmaliger Verbesserung eben
dieser Organisationsangleichung nun mit den Bereichen ihrer
Brigaden , Standarten und Sturmbanne den Grenzen der Wehr¬
ersatzinspektionen , Wehrbezirkskommandos und Wehrmelde¬
ämter angepaßt .

Durch völlige Gebietsgleichheit mit diesen ist jetzt auch in
sachlich- technischer Hinsicht die allerengste Zusammenarbeit mit
der Wehrmacht gewährleistet .

Auf dieser Grundlage fußend werden alle weiteren Vorberei¬
tungen rechtzeitig bis zum Herbst in denkbar erleichterter und
vereinfachter Form zielstrebig beendet werden können .

Ab 1 . Juni 1939 decken sich mit den Wehrersatzbezirkcn die
SA . -Standarten der SA . - Brigade 53 109 , Sitz Karlsruhe :
111, Sitz Rastatt : 112 , Sitz Tauberbischofsheim ; 125 , Sitz Horb
a . N . ; 169. Sitz Osfenburg ; 172, Sitz Pforzheim ; der SA . - Bri¬
gade 54 113 , Sitz Freiburg/Brs . ; 114 . Sitz Konstanz ; 126 , Sitz
DoNaueschingen ; 142 , Sitz Säckingen ( Lörrach ) ; 475 , Sitz Rott¬
weil ; der SA - Brigade 55 119, Sitz Stuttgart ; 121 , Sitz Schw .
Gemünd ; 122 , Sitz Heilbrorm ; 123 , Sitz Ludwigsburg : 247 , Sitz
Eßlingen a . N . ; 218 , Sitz Schw . Hall ; 413 , Sitz Stuttgart
(Mergenth .) , 414 , Sitz Calw ; der SA . - Brigade 56 120 , Sitz
Ulm ä . d . D . ; 124, Sitz Ravensburg : 127, Sitz Sigmaringen ; 180,
Sitz Tübingen ; 246, Sitz Ochsenhausen b . Ehingen a . d . D ) . Es
liegt im Sinne der vom Führer gewollten Wehrertüchtigung
und überdies im eigensten ideellen aber auch persönlichen Inte¬
resse aller Volksgenossen , vornehmlich natürlich der für die
Wehrmannschaften in Frage kommenden , daß sie sich bereits

kln Senveturm von rrs Metern
vor neue veutschlandsender , der höchste türm ktiropas lm Herren veutfchkands

Herzoerg a . o. vuper , in . Mai . 2m Herzen oes mroßvrutschen
Reiches in Herzberg an der Schwarzen Elster in Sachsen wurde
die neue Anlage des D e u ts ch l a n d s e nd e r s mit einer An¬
sprache des Reichspostministers , NSKK .-Obergruppenführer Dr .
e h . Ohnesorge , feierlich in Dienst gestellt . Statt mit der
bisherigen Leistung des Senders Zeesen von 60 Kilowatt wird
jetzt mit 150 und voraussichtlich im März nächsten Jahres mit
200 Kilowatt gesendet werden . Die Anlage besteht aus einem
selbstschwingenden Sendeturm mit einer -Höhe von
325 Meter .

Für das Städtchen Herzberg an der Schwarzen Elster , inmitten
des Urstromtales von Sachsen , bedeutete die Inbetriebnahme ein
besonderes Fest . Reichspostminister Ohnesorge erüfsnete den
neuen Sender mit einer Ansprache , in der er u . a . ausführte :

Als vor einigen Jahren auf der europäischen Rundsunkkonfe -
renz in Luzern Höchstleistungen für die Rundfunk - Langwellen¬
sender festgeleat wurden , war es klar , daß der Deutschlandsender ,
der ein ganz Deutschland umfassendes nationales Programm
ausstrahlt , nicht auf seiner bisherigen Leistung belassen werden
konnte , sondern alsbald auf die zulässige Höchstleistung gebrächt
werden mußte . Die Deutsche Ncichspost gab daher .den Auftrag ,
die Leistung des Deutschlandsenders zu verstärken und , da ein
Umbau des alten Deutschlandsenders in Zeesen nicht in Frage
kam , anstelle der alten eine neue Sendeanlage zu errichten . Als
Standort für diese wurde der Platz , auf dem wir uns liier be¬

zinoen unv der etwa 90 Kilometer südlich von Berlin liegt , aus¬
gewählt . Erfahrungen und neuere Erkenntnisse haben einen Sen¬
der erstehen lassen , wie er in Deutschland bisher noch nicht er¬
richtet wurde . Vielfach sind bei seiner Entwicklung neue Wege
eingeschlagen würden . Das trifft schon äußerlich sinnfällig in
Erscheinung beim Anblick des 325 Meter hohen , oben mit einer
Metall - Linse von 25 Meter Durchmesser gekrönten Antennen¬
mastes . Es ist dies dis erste Längwellenantenne , mit der der
Mast selbst als Strahler dient . Mit dem Unterbau erreicht der
Mast eine Eesamthöhe von 337 McKr , er stellt damit das augen¬
blicklich höchste Bauwerk Europas dar . Gegenüber dem
alten Deutschlandscndc : ist die Leistung fast auf den dreifachen
Betrag erhöht worden . Es sind aber auch schon die nötigen Maß¬
nahmen getroffen , um auf die nach dem neuen Wellenplan von
Montreux zulässige höhere Leistung von 200 kw , die vom 4 . März
1940 an angewendet werden darf , überzugehen .

Für den Rundfunkhörer im Reich wird sich die Inbetriebnahme
des neuen Dcutschlandsrnders in mehrfacher Hinsicht günstig aus¬
wirken . Die veränderte Lage und erhöhte Lautstärke kommt in
der Hauptsache Gebieten zugute , die bisher überhaupt keinen
Sender schwundfrei empfangen konnten . Mit oer Indienststellung
des neuen Deutschlandsenders leistet die Deutsche Neichspost einen
weiteren wichtigen Beitrag zu diesem Aufbauwerk am deutschen
Rundfunk .

jetzt , das heißt ab Anfang Juni beginnend , auf noch
'

freiwilliger Grundlage das

„SA . - Wehrabzeichen "

erwerben und zu diesem Zwecke einer

„SA . - Wehrabzeichen - Gemeinfchast "

beitreten .
Sie erwerben dadurch als erste frühzeitig die gruÄ

Vorbedingung dafür , als Ausbilder innerhalb der
schaftep später Verwendung finden zu können , wenn sie s
nen und allen sonstigen (z . B . den militärischen ) BM >
entsprechen ,

Del Weg zum Ausbilder (Führer und Unterführer Ä
Wehrmannschaft ) führt , wenn gleichzeitig bestimmte
tärische Eigüungsfordsrungen erfüllt Wörden , nur über T
gehörigkeit zur SA . Diese wiederum ist nur nach Ein
SA . -Wehrabzeichens möglich .

Jeder wehrfreudige und wehrwillige Alaun melde sich
unverzüglich bei der Standarte desjenigen Wehrbezirks , ii
er wohnt , oder bei der „SA . - Wehrabzeichen - Meldestes
feinem Wohnort am nächsten liegt , im obengck
Sinne an !

Er dient damit der Stärkung der Wehrkraft des Reil
er nützt sich selbst.

Es ist Ehrensache jedes deutschen Mannes , in der
rung des gewaltigen Führerauftrags mit der SA . an i
zu marschieren !

Krankenversicherung sör KriegerhiNierSlie
nsg . Die

'
Heilfürsorge für die Kriegshinterbliebenen, ^

her den einzelnen Kreisfürsorgebehörden überlassen war, «
dem Gesetz zur Aenderung des Reichsverso rgungsgesch

"

31 . MarZ 1939 grundsätzlich und damit für das ganz«
biet einheitlich geregelt worden . Durch diese Verordnung l
Versorgung der Hinterbliebenen des Weltkrieges eine '

zung von weittragender Bedeutung erfahren . Die Verig
tritt frühestens am 1 . Juli ds . 2s . in Kraft und bielkts
Kricgerhintetbliebenen unter recht günstigen Bedingung
umfassenden Versicherungsschutz gegen Krankheit . Die '

der Umfang der Leistungen sowie die Beitragssätze
Ucm Reichsabkommen lNit den in Frage stehenden
Landkranlenkassen festgelegt worden . Demzufolge echt
Kriegerhinterbliebeuen u . a . gegen Bezahlung eines

^
Mitgliedbeitrages Krankenpflege sowie Krankenhaus ^
stehend in ätztlicher und fachärztlicher Behandlung ,
Handlung , Versorgung mit ArzUei und den üblichen ,
Hilfsmitteln . Während die Kkankenhauspslege auf 2°

und für Familienangehörige auf 13 Wochen beschränkt^
die Krankenpflege (Arzt und Apotheke ) zeitlich nichts
d . h . eine Aussteuerung findet , wie es bei der sonM ^
kenversicherung üblich ist, nicht statt . Versicherungspm ^
Hinterbliebene , die Witwenrente mit Zusatzrente ,
Hilfe , Waisenrente mit Zusatzrente , Waisenbeihilfe ,
Hilfe oder Elternrente nach Paragraph 45, 3 des AM

Bedürftige Hinterbliebene , die demnach nicht Versicherung
tig sind , können der Krankenversicherung durch eine
beim Kreiswohlfahrtsamt beitreten . Die 8ftststellm : g

ficherungopflichtigen erfolgt von Amts wegen durch ^
fürsorgebehörden im Benehmen mit den zuständig «

gungsämtern .

Tages -Anzeiger
Samstag , den 20. Mai 1939.

Bad . Staatstheatcr : „D 'Heimet "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Ich verweigere die Aussage " .
Markgrasenkhcater : „Ich kenn' Dich nicht und liebe
Kammerlichtspiele : „Scotland Pard auf falscher SP
Blume : Tanz .
Blumenkassec : Tanz .

Sonntag , den 21. Mai 1939. ^
Bad . Staatstheater : Nachm . „Mina von Varnhekl" .

Abends : „Aufstand in Sibirien "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Ich verweigere die Aussage " .
Markgrafentheater : „Ich kenn'

dich nicht und liebe
^ . -

^
Kammerlichtspiele ; „Scotland Pard aus falscher SP*" ' -
Eermaniasportplatz : Germania — VfB . Grötzingen-

Stadtgarten Karlsruhe : Konzert .

LrbprinreoSesam. SLmlÄKaioer SümttMie jüga - llllv SpvrMsllev . Verlelaignvgsvsllen
Skr,85 fiavMvn . « s . « eparstar VerkstSitc . Solinger sralimsren samler



WM Mtuilg!
BDM . - Werk -Eruppe 28/109 .

die Mädels , die am Donnerstag die Hebungen für den
Wettkampf nicht ablegen konnten, finden Wiederholungen

- ^ Äin Samstag von 17 - 20' - Uhr und Sonntag von K>7
Uhr aus dem Sportplatz an der Weingartenerstraße .

Die Sportwartin der VDM -Werk - Gruppe 28,188:
Lotte Rollmann .

rrrMSkims
Programm des NerchssenLers Stuttgart

- . «staq, 28 . Mai : 0 .15 Morgenttcd , Zeitangabe . Wetterbe -
? Ei --derhplung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche

Aten , 0 .00 Gymnastik, 6 .00 Frühkonzert . Friihnachrichten ,
^ "Äerstandrmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10 >

8.30 Wohl bekomm 's ! , 9,20 Für Dich daheim . 10,00
itiros

' auf Wache vor Deutschland, 1130 Volksmusik und
^ Palender mit Wetterbericht , 12,00 Mittagskonzert . 13,00

Achten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht . 13,15 Mit -
^ ^ ,14 .00 Bunte Volksmusik . 15,00 Gute Laune ! . 16,00

, des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , 22,30
„ .misil , 24 .00 Nachtkonzert.
MNtag, 21 . Mai : 6 .00 Sonntag - Frühkonzert . 8 .00 Wasser -

'
Meldungen , Wetterbericht . „Bauer hör ' zu ' " 815 Knmna -Morgenständchen, 9.00 Frohe Weisem 10 3̂0 „Herz und
-e*> Deutsche t^ieder , 11,30 Das Neuweierer Schloß,»1 Wir stellen vor : Mario Traversa und sein Orchester 1215Ll -altungskonzert. dazwischen Berichte vom Eifelrennen aufNürburgring, 15 .30 Meister des Tangos , 15.45 Lieder zumittertag, 16 .00 Mupk am Sonntagnachmittag , 18.00 . Die

iomk der Grasen von Zimmern "
, 19.00 Sport am Sonntag .-̂ Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20 .15 „Wie es euch ge¬

ll'. 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes Wetter - und
rtbericht , 22.30 Tanzmusik. 24 .00 Nachtkonzert.
dotag, 22 . Mai : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe -
: Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche

Men , 6 .00 Gymnastik. 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten .) Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte 810
Silastik, 8 30 Fröhliche Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim
B Die drei Schatzgräber. 11,30 Volksmusik und Bauernkalen -
, mit Wetterbericht. 12 .00 Mittagskonzert , 13,00 Nachrichten-. Drahtlosen Dienstes. Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert

uA Lortzing — Weber , 16.00 Nachmittagskonzert , 17 00 Das
« Kager Karlchen, 17 .15 Nachmittagskonzert , 18.00 Zauber der
sij»»e. 18,45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Hans Georg Schütz
. eigener Sache , 19,45 Kurzberichte. 20,00 Nachrichten des
Mosen Dienstes. 20,15 „Stuttgart spielt auf"

, 22.00 Nach -
tten des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht . 22,30
hlmusik, 24 .00 Nachtkonzert.
iwstag, 23 . Mai : 5 .45 Morgcnlied , Zeitangabe , Wstterbe -
I. Wiederholung der 2 . Abendnnchrichten, Landwirtschaftlich»
(pichten, 6 .00 Gymnastik, 6,30 Frühkonzert , Frühnachrichten .
) Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte 810- «stik , 8,30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9.20 Für Dich10,00 Wir singen den Maien an , 11 .30 Volksmusik undmnkaiender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13,00
Khten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13 .15 Mit -
Mzert, 14 .00 Musikalisches Allerlei , 16 .00 Nachmittagskon-
ilStiü Bunter Plattenteller , 18 .45 Aus Zeit und Leben
1 Einstmals berühmte Männer am Oberrhein . 19.45 Kurz-
M. -20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, anschließend:
spricht die Reichsgartenschau. 20 .15 Richard Wagner vor

, 21,30 Richard Wagner zum Geburtstag , 22,00 Nachrich -z
» des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , 22.15
Mche Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes, 22 .30 Musik
tslaterhaltung und Tanz , 24,00 Nachtlonzert .

Euve Keimatreitung das
«lache» Tasebla«- -

« VKnztLiev Lote " !

7^ U 8 tlErr » I »Liir 2 lta 1
Das scklöne Dorf die fcköne Stadl

Immer wieder sind seitens gewisser Stellen die Wünsche laut
geworden , dem verworrenen Durcheinander eines Ortsbildes ,
das damals jeder Pflege entbehrte , neue Wege zu ebnen bzw .
die alten Schäden wieder gut zu machen . Dieser Appell richtet
sich neben den Bauherrn auch an die Architekten und nicht zu¬
letzt an die Handwerker , die ihr Teil zur Ortsgcstaltung in al¬
len Fällen beitragen . Es , muß heute nach dieser Seite hin je¬
dem auf diesem Gebiet Schaffenden eine Pflicht sein, bei der
Ausführung von Einzelarbeit stets das Gesamtbild des Ortes
nicht aus dem Auge zu verlieren .

Der Reichsarbeitsminister hat unter Bezugnahme auf die
Verordnung über Baugestaltung Len Baugenehmigungsbehör¬
den die Verbreitung und Beachtung von Richtlinien für
die Malerarbeiten bei den Maßnahmen zur Verschöne¬
rung des Ortsbildes empfohlen. Die Richtlinien find im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsministerium vom Reichs¬
innungsverband des Malerhandwerks herausgegeben worden .
Sie bestimmen, daß jedes Bauwerk farbig auf feine
Umgebung abzu stimmen ist . In geeigneten Fällen ist
in Erwägung zu ziehen , in Zusammenarbeit von Baubehörden ,
Architekten, Kreisen der Heimat- und Denkmalspflege und dem
Handwerk Richtlinien zur farbigen Gestaltung gan¬

zer Straßenzüge aufzustellen, und zwar mit farbigen
Plänen , die dann im wesentlichen eingehakten werden müssen .
Die Verordnung über Baugestaltung vom 10. November 1936
gibt die Möglichkeit, die Einhaltung solcher Pläne festzulegen.
Bei der Wahl der Farben sind im übrigen generell auch die
Tönungen der sonst vorhandenen natürlichen Farbträger wie
Sandstein , rohes Balkenwerk . Ziegelsteine ujw . zu beachten.
Dachrinnen und Abfallrohre sollen farbig nicht besonders be¬
tont werden . Von altersher ausgsbildste Färb - und Schmuck¬
sitten sollen möglichst beibehalten bzw . wiederhergestellt , aber
nicht in andere Gebiete übertragen werden . Gemalte
Außenwerbung muß sich der Architektur des Hauses an¬
passen und unterordnen , wobei meistens eine unmittelbar auf
die Hauswand gemalte Werbung besser ist als heraus - oder
vorgehängte Schilder . Jede Art von Beschriftung und Beschil¬
derung ist so anzubringen , daß dadurch .kein wesentlicher Bau¬
teil verdeckt oder liberschnitten wird . Soweit als möglich ist
auch die Anordnung , sinnvoll gemalten Hausschmuckes in Be¬
tracht zu ziehen, zum Beispiel die Anbringung gemalter , Haus¬
und Berufszeichen. Hoffen wir , daß diese Richtlinien dazu bei¬
tragen , auch unseren schönen Dörfern im Pfinztal sowie den
Bergdörfern und unserer Stadt Durlach selbst im Laufe der
kommenden Zeit ein neues Kleid zu geben.

Eine Rekordhenne .
Berzhausen, 20 . Mai . Heute in der Zeit , wo das Ei ein be¬

gehrter Artikel ist, liebt man die „Rekordhennen 't, wie sie : ein
Landwirt in der Jöhlinger Straße Hierselbst besitzt . Besagte
weiße Leghornhenne hat es fertig gebracht, jeden Tag ein Ei
im Gewicht von 100 Gramm zu legen, bis sie als Dank für das
freudige Gesicht der Hosherrin nun tzas Gewicht der Eier auf
120 Gramm erhöht hat , ohne daß sie durch vieles Fressen in
dem Hühnerreich sich unliebsam macht. Dieser Rekordhenne ist
ganz bestimmt ein langes Leben und eine recht lange Legzeit
im Jahr zu wünschen .

Mit dem Kraftrad verunglückt .
Kleinsteinbach , 20. Mai . Zwei junge Leute von hier, Chri¬

stian Schwegler und Hermann Lamprecht, wollten am Himmel¬
fahrtstag mit dem Kraftrad nach Stuttgart fahren . Bei Zuf¬
fenhausen stießen sie mit einem Lastkraftwagen zusammen , wo¬
bei Lamprecht eine leichte Gehirnerschütterung und schwere
inner Verletzungenen davontrug , während Schwegler dreimal
den linken Oberarm brach und dazu noch einen Oberschenkel¬
bruch erlitt . Die Verunglückten wurden in das Krankenhaus
Feuerbach verbracht . Lamprecht schwebt in Lebensgefahr .

-tz

Sottesdrenstanzeiger für das Pfinztal
Evaug . Gottesdienste in Grötzingen. Sonntag , den 21 . Mai

1939 . Vorm . )i- 10 Uhr Predigtgottesdienst , "/»li Uhr Christen¬
lehre für die Mädchen, nachm . ' / >2 Uhr : Kindergottesdienst und
Nachmittagskirche.

Methodistenkirche (Eoang. Freikirche ) Grötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9"/ > Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends ' /s8 Uhr Predigt . Dienstag abend 8
Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Eoang. Kirchengemeinde Berzhausen. Sonntag , 21 . Mai .
'/- IO Uhr : Gottesdienst , ' /rll Uhr Christenlehre für Mädchen .

Methodistcnkirche (Eoang. Freikirche ) Berghausen, Gemeinde¬
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm. 12X- Uhr Sonntags¬
schule. Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

NuirlaGer Stlrnschau
M interessanten, aus dem Leben gegriffenen Film bringen
Hern die Skalalichtspiele in dem Bildwerk „Ich ver-

die Aussage". Es ist ein Film , der tief hinunterführt
' Kette menschlicher Leidenschaften, die selbst den stärksten
der zu Fall bringen können. Und dann , im namenlosen

^ findetman durch die unzerreißbare Liebe einer Frau den
Aeder hinauf zum Licht , hinein in ein sonniges Leben . Das'

der Filmstoff, der uns hier begegnet, ergreift und zu-
) erschüttert .

' Frau, die liebt , ist zu allem fähig . Wenn der Mann ,
fchr heimliche Liebe gilt , ihr nie gehören wird , da er
^ dere liebt, so ist die Frau , die sich vom Glück betrogen
! bereit zu vernichten.

immer ist es das gesprochene Wort , durch das ein
Ukiledigt werden kann - ein Schweigen wider bes-
t « ssenz kann entscheidend sein für das Glück und die

»er anderen, kann richten über Leben und Tod .
sAieht eZ in einem Erlebnis aus unseren Tagen , daß

girierende Frau mit vollem Bewußtsein die Aussage
!?rt, u . damit ihre Freundin für immer vielleicht aus der
scheu Gesellschaft ausstößt , die angeklagt ist, der Mithilfe

Mdvcrsuch an ihrem Gatten . . . und alle Indizien und
"Ziagen sprechen gegen sie . Fällt das erlösende

^ diesem erregenden Kampf menschlicher Leidenschaften,
^ Schicksale entscheidet ?'
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zu einem in seiner Lebensechtheit ergreifenden Film gestaltet
mit dem vielversprechenden Titel : „Ich verweigere die Aus¬
sage".

Ein heitere Not wird in den Markgrafcn -Lichtfpielen mit
dem Bildwerk „Ich kenn Dich nicht und liebe Dich" angeschla¬
gen . Diese entzückende und zugleich beglückende Handlung ist
eigentlich für alle Menschen ausgewählt , die im Rahmen eines
Kinobesuches wirklich einmal entführt werden wollen in das
Land des Lachens, der ungebundenen Freude , der Sorglosigkeit
und der „ersten Liebe"

, von der man ja heute noch so gern
träumt und die es wirklich noch gibt , wie es unser buntfarbiges ,
lebenssprühendes Filmspiel beweist. Nichts haftet diesem Film
an , was steif oder unnatürlich wäre , vielmehr können wir über
die reizende Handlung auch die kurzen Worte setzen, „es gibt
nichts Neues auf dieser Erde — ist alles schon dagewesen"

. Al¬
so , abgewartet , bis auch die glücklichen Standen , die man bei
dem Filmspiel „Ich kenn Dich nicht und liebe Dich " erlebt , ein¬
mal wirkliche Formen annehmen . In dem Bildwerk , das
landschaftlich wundervoll untermalt ist, geben sich übrigens be¬
kannte Filmgrößen ihr Stelldichein , wir nennnen hier nur un¬
sere Mazda . Schneider, die allzeit gut gelaunte Schauspielerin ,
Willy Forst und Theo Lingsn , zwei Glücksbringer im wahrsten
Sinne des Wortes und ihre große, auserlesene Gefolgschaft,
welche diese temperamentvolle Handlung in ein pulsierendes
Leben führen und alle Kinobesucher auf das Angenehmste un¬
terhalten werden , sodaß sich der Beifgll des gestrigen Abends
auch heute Samstag und an den kommenden Tagen wiederholen
wird .

Alle Register der verwegenen Ritte und der modernsten
Abenteuer werden in den Kammer - Lichtspielen in den beiden
Filmwerken „Scotland Pari » aus falscher Spur " u . „Die Spiel¬
hölle von Wyoming" gezogen und wir dürfen behaupten, daß
diese beiden Bildstreifen bei dem Publikum von Durlach und
Umgebung selten gut ansprechen, ein Zeichen dafür , daß die
Zeit der Kriminalfilme und der atemberaubenden Abenteuer
noch nicht vobei ist , sondern sie aus dem Kinderland mit hin¬
übergenommen sst in das Alter . Wird in dem ersten Film ,
der die Arbeit von Englands größter Polizeizentrale , „Scot¬
land Pard "

, ein Spiel verwegener Verbrecherverfolgungen un¬
ter Ausnutzung modernster Verkehrsmittel gezeigt, das jo recht
das Banditenwesen unserer Zeit beleuchtet, so ist der zweite
Film erfüllt von dem bekannten und gern gesehenen Wild -West-
Tempo, das keine Ruhe und Rast kennt. Natürlich fehlt er auch
hier an abenteuerlichen Jägden und einem noch spannenden
Liebeswerben inmitten eines tollen Rittes nicht , der halsbreche¬
rischer aussieht , als er ist . Doch abgesehen von allen Schieße¬
reien und atemberaubenden Verfolgung fehlt es nicht an
der glücklichen Entspannung , an dem „happy end"

, auf das
nach zwei Stunden Tempo der Besucher wartet . Die beiden .
Bildstreifen dürften auch an den kommenden Tagen zu deri -Er -
folgsfilmen zählen . _ _ _ _ _ ^

Eoang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 21 . Mai .
Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst ( Text : 1 . Petr . 4 , 8—11) ,
( 0,45 Uhr : Jugendgottesdienst , nachm . 1 Uhr : Christenlehre .
Freitag , abends 8,30 Uhr : Evang . Eemeindejugend , Mädchen .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen. Sonntag vor Pfingsten ,
21 . Mai . Samstag nachm . 4 Uhr Veichtgelegenheit. Sonntag
früh ' /- 7 Uhr Beichtgelegenheit,

' /i8 Uhr Kommunionmesse, !r?1Ö
Uhr Predigt und Amt , abends !<>8 Uhr Maiandacht . Werktag¬
gottesdienst 7 Uhr . Dienstag Gemeinschaftsmesse . Dienstag
und Freitag abend 8 Uhr Maiandacht .

Hrrgüvrrsin -rrunZ ! «r Tadin
Der badische Staat hat mit der Norddeutschen Hagc'

rersiche -
rungs -Gsfellschaft auf Eegcnst-.tigkeit in Berlin ein Abkommen
getroffen , das sich seit seinen ! Bestehen als sehr voricilhast fürdie badische Landwirtschaft erwiesen hat . In dem Abkommen
räumt die Gesellschaft dem badischen Finanz - und W -rtschafts-'
Ministerium das Recht der Mitwirkung bei . der Ausstellung der
badischen Prämientarife ein und verpflichtet sich, alle Versiche¬
rungsschutz suchenden badischen Bauern und Landwirte aus An¬
trag gegen Hagelschaden zu versichern . Die Gesellschaft erhebt von
den badischen Versicherungsnehmern für das Jahr 1030 zusam¬men mit der Vorprämie einen Zuschlag von 80 o . H . der Vor¬
prämie zugunsten des badischen Staates , der die Nachschußpflicht
gegenüber der Gesellschaft übernommen hat . Die badischen Ver¬
sicherten sind damit i :n Jahre 1930 von jeder Nach schuß¬
pflicht befreit und somit gegen Zahlung einer festen
Prämie gegen Hagelschaden versichert

Es muß den badischen Bauern und Landwirten dringend nahe¬
gelegt . worden, von dieser auherordontlich günstigen Gelegenheitdes Versicherungsschutzes gegen Hagelschaden in weitestem Maße
Gebrauch zu machen . Die g . oßen wirtschaftlichen Schäden, die
durch Hagelschläge aus verschiedenen Gemarkungen des Landes
in den letzten Jahren verursacht worden sind, sollten der land¬
wirtschafttreibenden Bevölkerung mit aller Deutlichkeit gezeigthaben , wie notwendig eine Versicherung gegen Hagelschaden ist.Die Gewährung staatlicher Unterstützung oder staatlicher Hilfs¬
maßnahmen zugunsten nicht oder ungenügend versicherter, durch
Hagel geschädigter Landwirte kann bei den weitgehenden Staats¬
leistungen für die Hagelversicherung nicht mehr in Frage kom¬
men. Versicherungsanträge nehmen die in nahezu allen Ge¬
meinden des Landes bestehenden Agenturen der Norddeutschen
Hagelversicherungs- Gesellschaft eittgegen.

— Achtung, jetzt mit der KohlfklegcnbUämp'ung beginnen !
Nach den Feststellungen des Pflmizenschutzamtes Stuttgart hat
die Kohlfliege in den letzten beiden wärmeren Tägen auf den
Fildern mit einer starken Eiablage an dem soeben gepflanzten
Frühkraut begonnen. Um die Schädigungen, die durch die Lar¬
ven der Kohtflicge hervorgerufen werden , zu verhüten , muß
jetzt sofort die Bekämpfung einsetzcn. Zur Bekämpfung geeignet
sind folgende Mittel : 1 . O.Oöprozcntige Sublimatlösung (6 Gr .
auf 10 Liter Wasser ) in Menge aus ein Zehntel - bis ein Zwan -

. zigstel-Liter jg Pflanze . Sublimat greift Metall an , so daß bei
der Anwendung nur Holz - , Emaille - oder Tongcsäße benützt wer¬
den dürfen . Sublimat ist sehr giftig , daher bei Gebrauch, größte
Vorsicht . Sublimat ist erhältlich in Apotheken , Drogerien usw.
bei Vorlage eines vom Bürgermeister ausgestellten Eistscheines.
2 . Gleichfalls zur Vekümpsung geeignet ist eine U3prozcntigc Obst-
baumkarbolineum -LLsung ( 80 Gramm auf 10 Liier Wasser) over
eine 0,06prozentige Kortosinlosung . Die Lösungen werden um
den Stengelgrund der Pflanzen so gegossen, daß der Boden rings
um die Pflanze durchnäßt wird . Die erste Behandlung muß spä¬
testens vier Tage nach dem Ausoflauzen erfolgen. Weitere Be¬
handlungen sind notwendig nacl> acht bis zehn Tagen und 20

- Tagen , da natürlich bei günstigem Wetter ständig Eiablagen
erfolgen.

Reklamationen wegen Zustellung des Blattes im Pfinztal
wollen bei Druckerei Hafner gemacht werden . Daselbst An¬
nahme non Inseraten und Bestellungen aus das „Durlacher
Tageblatt " — „Pfinztäler Bote".
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Madrid erirbt dir größte Iruppenparade Spaniens
Srneral franko mit dem Lorbeerkranz von San fernando geschmückt — ludet um dte deutschen und italienischen freiwilligenkia neues, starkes Spanien ist erstanden

, « otrid, iS. Mai . Die Hauptstadt Spaniens feierte am Hrec -
«aaihtt " großen Tag und mit ihr feierte das ganze Land den
A

°
a des Siegesmarsches vor dem Befreier , Generalissimus

^ »nco . Madrid liegt im strahlenden Sonnenschein. Die ganze
^ dt prangt im Schmuck unzähliger Fahnen und der Sieges -
^ iLen des neuen Spaniens . Geradezu überwältigend ist die
Surschmückung der großen Feststrabe, der Castelliana , in deren
Mittelteil sich die Tribüne erhebt, von der aus der Caudillo die
Aarade abnimmt.
'

Die Bevölkerung der Hauptstadt hat in der Nacht zum Freitag'
keinen Schlaf gesunden. Noch war es völlig dunkel, als schon
«m überall her riesige Menschenmassen der Feststraße zuström¬
ten, um ja rechtzeitig einen günstigen Platz zu erhalten . Um
x Uhr war es kaum noch möglich , in den Straßen , die zur Castel¬
liana führen , durchzukommen . Die ganze Bevölkerung war auf
ks Beinen und mit ihr die nach Tausenden und Abertausenden
Menden Abordnungen aus allen Provinzen sowie zahlreiche
znsländcr, die nach Madrid geeilt sind, um gleichfalls Zeuge des
historischen Ereignisses zu sein .

In den Truppenlagcrn in der weiteren Umgebung von Madrid
herrschte gleichfalls schon am frühesten Morgen reges Leben.
Ueberaü traten die Truppenvcrbände an , marschierten ihren Auf-
stellungsplätzen zu , von denen aus der Siegesmarsch seinen An-
^ nahm . Mit unbeschreiblichem Jubel wurden besonders auch
hie deutschen und italienischen Freiwilligen begrüßt .

Kurz vor 9 Uhr trifft der Generalissimus nach einer wahren
Iriumphfahrt durch die Stadt vor der Ehrentribüne

l, eskortiert von seiner marokkanischen Leibgarde zu Pferde ,
ährend die Nationalhymne ertönt , schwirren Tausende von

Lrieftauben empor, um die Kunde vom Beginn des größten
Mtages der spanischen Nation in alle Provinzen zu tragen .
Der Caudillo begrüßt zuerst den Eroßweflr von Spanisch-Marokko,
hie Mitglieder des Kabinetts , die Generale und Admirale so-
M die Diplomaten . Franco ist umgeben von den Trägern des

beerkreuzes von San Fernando , des höchsten spanischen
Liegsordens. Nur etwa 2g Männer sind Träger dieses höchsten

Anzeichens .
Nun betritt der stellv. Ministerpräsident General Jordans

hie Tribüne . Er richtet eine kurze Ansprache an den Caudillo ,
^vndie Verleihung des Lorbeerkreuzes von San

stmando an General Franco zu begründen . Er feiert den
sktudillo als Retter des Vaterlandes , der als Sieger in
' »»gezählten Schlachten gegen die Roten und ihre bolschewistischen
^Mstruppen aus dem Auslande wie kein anderer diese Aus -
spichnung verdient . Ein wahrer Jubelsturm bricht los , als Ge-
k«kgl Varela, der einzige Ordensträger , der die Auszeichnung
! primal verliehen bekam , dem Caudillo das Lorbeerkreuz an die
^>»st heftet .

Gleich darauf beginnt die Siegesparade . Den Auftakt
^Wit, stürmisch begrüßt , die Fahne Spaniens . Ihr solgtOberbefehlshaber der Zentralarmee , General Saliquet , mit' « in Stab . Nun kommen die Kradfahrer und Meldegänger»n. Es folgt das italienische Freiwilligenkorps , geführt voniral Eambara zu Pferde . Bataillon auf Bataillon ziehenItaliener, von der Menge jubelnd begrüßt , in tadellosemWritt unter dem Ruf „Arriba Espana " am Caudillo vor»Der Division Littorio folgt eine gemischte Formation aus

lDioisionen „Grüne Pfeile "
, „Schwarze Pfeile " und „BlaueWie"

, jeweils mit vollständigem Material , wobei besonders
^ völlig motorisierte Artillerie und Panzerabwehr starke Be-

hwg fanden. Die Pfeil -Divisionen setzten sich aus Spaniern^Italienern zusammen. Mit besonderem Beifall begrüßt wird
Eeschwindschritt vorbeimarschierendes Sturmbataillon deri chsarzhemden mit gezücktem Dolch.

Ami wechselt das Bild : Spanische Marinetruppen marschiereni >rihrem Obersten Befehlshaber vorüber . Dann kommen ver-kMeae Regimenter der Süd -Armee und der Levante -Armee,
t ? das Navarra -Korps , kenntlich an den rotleuchtendenh« knmützen . Dabei handelt es sich um die ersten Regimenter ,dem Caudillo zur Verfügung stellten. Ihr Name ist' sondere bekannt geworden durch die Heldentaten in Kata¬

tonien . General Solcyaga fuhrt ste unter dem rruvel der Zu¬
schauer an der Tribüne vorüber . Unter General Earcia Va -lino marschiert anschließend das Armeekorps Maestrazgo an .Mehrere Bataillone Marokkaner und Legionäre sind an dem
Vorbeimarsch beteiligt .

Während die Truppen vor dem Caudillo vorbeimarschiercn ,brausten in den Lüften Staffel auf Staffel von Flugzeugen aller
Klaffen vorbei.

Der gleichmäßige Rhythmus der in Achtzehnerreihcn heran -
kommenden endlosen Kolonnen vermitteln ein eindrucksvollesBild von der Stärke der heutigen spanischen Armee , die nach32 Monaten härtester Anforderungen jetzt nach dem siegreichenEnde des Krieges ihren Caudillo grüßt .

Nach dem Armeekorps Maestrazgo folgt das I. Armeekorpsunter General Espinosa de los Monteros , das Madrid besetzte.Sodann reihten sich die Armeekorps an , die während des ganzenKrieges die Front nördlich von Madrid bildeten .
Unter den Gebirgstruppsn fallen die Formationen der Ski¬

läufer auf . Es schließt sich die Kavallericdivision des Generals
Monasterio an . Die ganze Parade rollte mit einer außergewöhn¬
lichen Schnelligkeit ab . Die berittenen Formationen jagen im30 -Kilometer -Tempo vorüber . - Den Schluß der spanischen Trup¬
pen bilden die motorisierten Verbände , Tanks in endloser Reiheund Artillerie .

Nun folgen als besondere Abteilung die deutschen Freiwilligen ,an ihrer Spitze ihr Befehlshaber Generalmajor Frei¬
herr von Richthofen , der sodann an der Seite des Gene¬
ralissimus Franco die Parade mit abnimmt . Von den deutschen
Freiwilligen nahmen die motorisierten Formationen an dem

Vorbeimarsch teil , wobei der . größte Anteil die Flak vcrschiedeneiE
Kalibers bildeten . ^

Deutschlands Freiwillige grüßen deck Generalissimus mit dem"
Ruf „Viva Espana !" Es folgen die deutschen Luftnachrichten¬
truppen , deren modernes Material und deren vorbildliche Hal¬
tung ständig neuen Beifall Hervorrufen. §

Der Caudillo grüßt die Deutschen mit erhobenem Arm . In
wenigen Tagen werden sie die Rückfahrt in die Heimat arUretciu,

Zum erstenmal sieht die Bevölkerung Madrids und Spanienin einheitlicher Zusammen'
assung den Beitrag Deutschlands arn

spanischen Befreiungskampf . '
Den Abschluß bildet das Bodenpersonal der Fliegerabteilun¬

gen mit Kraftwagen und Krafträdern , der Sanitätspark und
schließlich die Panzerwagen sowie eine Abordnung Marine .

Telegramm des Führers an Tranes
Berlin , 19 . Mai . Der Führer hat aus Anlaß der in Madrid

stattfindenden Parade der Spanienkämpfer vor dem spanischen
Staatschef Generalissimus Franco an diesen das nachstehendeTelegramm gerichtet:

Zum heutigen Tage , an dem durch die große Parade Ihrer
kampferprobten Truppen der Sieg des nationalen Spaniens überalle Kräfte der blinden Zerstörung gefeiert wird , gedenken ichund das deutsche Volk in herzlicher Verbundenheit Ihrer undaller Verbände Ihrer stolzen Armee. Möge dem spanischen Volkunter Ihrer prachtvollen Führung eine lange Periode friedlichen
Wiederaufbaues beschicken sein . Adolf Hitlei !. ,

Der „arme- Iogu
5ll Millionen auf türkischen Banken

Istanbul , 19 . Mai . Exkönig Zog» hat das Bargeld , das er aus
Albanien mitgehen hieß, und das sich nach hiesigen Pressemel¬
dungen auf 50 Millionen RM . beläuft , an türkische Banken
überwiesen. Zogu beabsichtigt , das am Bosporus gelegene Palaisdes ägyptischen Prinzen Abas Hilki zu übernehmen .

I Hornhaut , Schwielen, Warzen und dcrgl . werden rasch I
I und schmerzlos entfernt mit Efasit-Hühncraugcn -Tink-
tur . Ein neuartiges , hervorragend bewährtes Epezial -
präparat mit starker Tiefenwirkung. Preis RM — .75.
In allen Apotheken, Drogerien und FachgeschäftenI
auch Lfastt - Fußbad , - Kreme und «Puder erhältlich !

GratiSproben vom Elasit -Bertrieb Togalwerk , München L7 N

^ -Obergruppenführer General Graf von der Schulen¬burg ch. In Sank Blasien starb am Freitag General der In¬fanterie Friedrich Graf von der Cchulenburg, der vom No¬vember 1916 bis zum Kriegsende Chef des Stabes der Hee¬resgruppe Deutscher Kronprinz war . Graf von der Schu¬lenburg zog sich nach dem Kriege auf sein Gut in Mecklen¬
burg zurück. Der Verstobene gehörte seit 1939 der NSDAP ,an und stand im Range eines ^ -Obergruppenführers .

Weltwirtschaftstag in Wien . Am Freitag wurde in d " rWiener Universität der 17 . Deutsche Weliwirtschastslag , der
vom 18. bis 21 . Mai in Wien stattfindet , mit einer An¬
sprache des Präsidenten der De' ttschen Weltwirtschaftlich . n
Gesellschaft, Gouverneur a . D . Dr . Schnee , eröffnet .

»Ulf HM — rer größte Gesetzgeber der RechtsgesWte
Zum lag des deutschen Nechts

Vllll. 19. Mai . Der Neichsführer des Nationalsozialistischen
Mahrerbundes, Reichsminister Dr . Frank , eröffnete den
>des deutschen Rechts" mit einer grotzangelegten Rede, beiln u. a . ausführte :

Nationalsozialistische Nechtswahrerbund wurde in der
ch!» Kampfzeit der NSDAP , gegründet , um die Erringung

für ihren Führer Adolf Hitler gegenüber den for-
Gewalten der früheren Staatssysteme durchsetzen zu helfen! damit den Sieg des nationalsozialistischen Reichsideals zu

^ Heute steht der Nationalsozialistische Rechtswahrerbund
^ weitaus größte Rechtsorganisation aller Völker und
^ mit an der Spitze der Arbeit zur Verwirklichung des

l9 unseres Parteiprogramms , der für unser Rechts¬
te Abkehr von jeder Form fremden Rechts und die Schaf-
^ünes deutschen Eemeinrechts als nationalsozialistischesurl ausgestellt hat .

Kiisjg der zwischenstaatlichen Rechts -
^ hungen datiert vom sogenannten Versailler Vertrag .

Vertragswert war in Wirklichkeit nur der Niederschlag
Utalsten , mit allen Mitteln der Drohung und Vergewalti -
Aksührten Vernichtungsabficht dem deutschen Volke gegen-' Schicksal schenkte dem deutschen Volke Adolf Hit -

alle Deutschen ohne Ausnahme auf das für unser
sein Leben notwendige Rechtsprogramm der national¬en Bewegung zusammenjchweißte, das sich die völlige^ eses Versailler Diktates zum Ziele gesetztist der größte Rechtskampf aller Zeiten ,"'

s Hitler hier als oberster Rechtswahrer seines deutschen
Angesichts der ganzen Welt gegen die Verurteilung in
7^ geführt und — begnadet vom Schicksal — bisher mit
^ Mitteln gewonnen hat .

Ringen des Führers um die Beseitigung der Fol -
^ Versailles sind noch einige Restbestände an For -
79 ? n heute festzustellen . Wenn das deutsche Volk seinen'

Rechtsanspruch auf die formelle Riickübcrschreibung der
^ Minder Mandatsverwaltung stehenden, ihm nach Ver-
LAEchoden weggenommencn Kolonien erhebt , so ist das

aus die Dauer mit keinen noch so fein formulier - .
Äffchen Argumenten bekämpsöarer lebensrecht -

^ » spruch unseres Volkes Diese Kolonien haben nie-k? 8ehört , Eigentum des deutschen Volkes zu sein, das
^ friedlicher Arbeit , ohne Vergewaltigung farbiger Völ-

sikn hat . Diese Forderungen stellt der Führer und die

80 Millionen seines Volkes ihm auch hierin wie in allen ande¬ren Lebensäußerungen unserer völkischen Gemeinschaft, lieber
dem Werk dieses Mannes liegt die Weihe der höchsten Berufungim Dienste seiner Nation . Er ist nicht nur der größte Staats¬mann der deutschen Geschichte, er ist auch der größte Gesetz¬geber der deutschen R e ch t s g e s ch i ch t e . Wir deutschenRechtswahrer haben dem Führer gegenüber das Gejühl der un¬
geheuren Dankbarkeit. Das deutsche Rechtslebeu hat unter uwe-
rein Führer Adolf Hitler wieder gelernt , aus dem unzerstör¬baren Kraftquell unseres völnschcn Nechtsgefühls heraus zuarbeiten .

Die Schwächeperiode des Reiches der Deutschen ist überwun¬den. Eine Weltmacht ist erstanden und wie alle Weltmächteprägt sich auch die germanisch-deutsche ihre eigene Rechts -sorm . In den ersten sechs Jahren des nationalsozialistisch , r
Reiches hat der Führer der germanisch-deutschen Rechtstes nichtnur programmatisch Ausdruck gegeben, sondern jhr in der Rschts-
wirklichkeit Gestglt verliehen . Daß es heute keine jüdischen Rich¬ter , keine jüdischen Staatsanwälte , keine jüdischen Rechtsanwälte ,keine jüdischen Notare , keine jüdischen Verwaltungsrechtswahrcr ,Wirtschaftsrechtswahrer usw . mehr gibt , das dünkt uns heutebeinahe selbstverständlich , und ist doch ein unvorstellbarer , kaumahnbar gewesener Erfolg . 2n der Zeit der Machtübernahme gabes in Berlin säst 70 o . H . Juden unter den Rechtsanwälten , inWien waren es fast 90 v . H . ! Das deutsche Rechtsleben hat die¬
sen Kampf als den entscheidendsten um seine Wiedergeburt an -
»uleben.

Nach den Ergebnissen von sechs Jahren Arbeit im Machtbereichves Nationalsozialismus können wir nationalsozialistische Nechts-wahrer mit sicherer Zuversicht eine Entwicklung feststellen , die
nach Auslese fachlicher Vorbildung , Berufserziehung und dienst¬licher Leistung dem entspricht, was in allen Bereichen der volks-
genössischen Lebensordnung Adolf Hitlers an Größe des Arbeits¬
einsatzes und des Erfolges sonst in Erscheinung tritt . DieseTagung des großdeutschen nationalsozialistischen Rechtsstandesist ein Zeichen dafür , daß der Beginn einer neuen deutschenRechtsgeschichte seinen organisatorischen Ausdruck im National¬
sozialistischen Nechtswahrerbund gesunden hat . Das Morsche undMüde versinkt auch im Recht . Die Systeme leerer , abstrakterjuristischer Begrifssschemen gehen unter in oem Ansturm der
nationalsozialistischen lebensrechtlichenAutoritätsgcstaltung . Fürdas deutsche Rechtsgeschehen haben wir mit dem Begriff „Füb -
rerstaat " alle Möglichkeiten der Zuk »," ktsentwicklung aus dernat . onalsozialistische » Idee heraus zusammengefaßt.

Staatsbesuch Craf Eianes in TerZin
Dag Programm d :r Veranstaltungen und Empfangs

Berlin , 19. Mai . Der italienische Außenminister Graf Liano
trifft , wie bereits gemeldet, am Sonntag vormittag um 11 Uhrmit den Herren seiner Begleitung zu seinem zweitägigen Staats¬
besuch in Berlin auf dem Anhaltsr Bahnhof ein , wo er von dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop begrüßt wird .
Nach der Kranzniederlegung am Ehrenmal ,

"die um 11 .45 Uhr
stattfindet , stattet Graf Ciano Reichsaußenminister von Ribbcn -
trop im Auswärtigen Amt einen B »°uch ab den de ^
minister um 13 .39 Uhr im Hotel Adlon erwidert . Um 11 .69 Uhr
gibt der Reichsaußenminister zu Ehren des itauen . jiyen Außen¬
ministers Graf Liano und der Herren feiner -Begleitung ein
Frühstück im Hotel Kaiserhof. Um 20.30 Uhr findet eine Abeud-
lafel beim Führer in der alten Reichskanzlei statt . c

Für Montag vormittag 10 Uhr ist eine Fahrt zum Ber¬
liner Rathaus vorgesehen, wo sich Gras Ciano in das Goldene
Buch der Stadt Berlin eintrügt Um 11 Uhr findet dann der
feierliche Untcrzeichnungsalt des deutsch - italienischen
Bündnispaktes durch Reichsaußenminister von Ribbentrop und
Außenminister Gras Ciano in der neuen Reichskanzlei statt . 2m
Anschluß daran verkündet Reichsaußenminister von Ribbentropden feierlichen Abschluß des deutsch- italienischen Vündnispaktesüber alle deutschen und italienischen Sender .Gegen ll .30 Uhr empfängt der Führer den italienischen Außen¬
minister und den italienischen Botschafter in Berlin in Gegen¬wart des Reichsministers des Auswärtigen in seinem Arbeits¬
zimmer. iUm 13 Uhr empfangen die beiden Außenminister im Bundes¬
ratssaal des Auswärtigen Amtes die Vertreter der deutschenund ausländischen Presse. Mittags geben der italienische Bot¬
schafter und Frau Attolico in der italienischen Botschaft ein
Frühstück . Nachdem um 17 Uhr der italienische East Eencral -
feldmarschall Köring in seiner Wohnung am Leipziger Platzjeinen Besuch abgestattet hat , werden die Besprechungen im Aus¬
wärtigen Amt fortgesetzt Um 20.30 Uhr geben Reichsaußen -
minister und Frau von Ribbentrop in ihrem Haus in Dahlem ,Hentze - Allce , ein Abendessen . Graf Ciano wird am Dienstag
vormittag vom Anhalter Bahnhof aus Berlin im Sonderzug ,wieder verlassen.

Reichsausstellung „ Hanöwerker-Wellkampf 1939"
Frankfurt , 19 . Mai . In Anwesenheit des Reichsorganisations¬leiters Dr . Ley , des Gauleiters Neichsstatthalter Sprenger , desLeiters des deutschen Handwerks in der DAF ., ReichsamtsleiterSehnert , des Reichshandwerksmeisters Schramm sowie zahlreicherführender Männer aus Partei , Staat und Wehrmacht wurde am

Freitag die Reichsausstellung „Handwerker-Wettkamps 1939" im
Nahmen des Großdeutschen Handwerkertages eröffnet . Der Lei¬ter des Handwerkerwettkampfes , Schäfer, berichtete : 100 009
Handwerker feien in diesem Jahr zum Handwerkerwettkampf
angetreten . Aus dem Kreis der 211 Reichsbesten seien dann .121 Reichssieger hervorgegangen . Schäfer gab dann die Ver¬
leihung von Sonderpreisen bekannt. Dr . Ley nahm dann die
Ehrung der Reichssieger vor und sprach hierauf über die Aus¬gaben des Handwerks in unserer Zeit. Auch heute noch sei das
Handwerk eine tragende Schicht mit der ihm seit Jahrhunderten
innewohnenden Kraft , die einst Staaten und selbst das Reichbildete . Die Industrie habe nicht etwa das Handwerk abgelöst„wenn das Handwerk seine Aufgabe richtig betreibe , so werde es
nicht nur seinen Platz behaupten, sondern einen Vortrupp fürdie Industrie selbst bilden.

Kvv vvü Volksdeutsche in Jugoslawien. Der südslawischeMinisterpräsident und Innenminister Zwetkowitsch hat aus ,die ihm vorgetragenen Wünsche und Beschwerden der deut¬
schen Volksgruppe in Jugoslawien eine wichtige Aenderungder Satzungen für den Schwäbisch-Deutichcn Kullurverband
genehmigt. In Jugoslawien wohnen 690 900 Volksdeutsche ,etwa 3 v . H . der Kesamtbevölkeruna! Der Großteil von
ihnen sitzt in geschlossenen Siedlungen in der „SchwäbischenTürkei"

, im südslawischen Banat , also in der Landschaft,die östlich an Rumänien und nördlich an Ungarn grenzt .Die deutschen Siedlungen reichen bis unmittelbar an , janach Belgrad hinein .
In den Futzstapfen des Ncgus ? Exkönig Zogu von Alba¬nien hat von seinem Exil in der Türkei aus an den Gene¬

ralsekretär der Liga ein Schreiben oericbtet , worin er ge¬gen die Besetzung Albaniens durch Italien protestiert . Der
Generalsekretär hat , wie weiter verlautet , eine Neffen Zo-
gus , den Prinzen Hussein , empfangen.

Neue englische Fluomotorenwerke. Wie der englische Lnft -
fahrtminister bekanntgab, wird im Auftrag des Ministe¬riums bei Glasgow für mehrere Millionen Pfund Ster -

. ling eine Fabrik zur Herstellung von Rolls - Novce - Fluazeug -
j motoren errichtet werden. Die Fabrik soll rund 10 000 Ar-i beiter beschäftigen . . _ ^



Mutter
„Mutter" — tiefer, dunkler Laut,
Urbeginn und stilles Enden
Sanft umschließend wie mit Händen ,
Die uns alle Zeit vertraut.

„Mutter " — nah ' und weit zugleny
Ist das Wort , das herzgeprägte ,
Das von Lippen viel bewegte
Aus des Blutes heil 'gem Reich.

„Mutter " — unvergänglich ' Wort !
Trosterfüllt und heimgebunden ,
Mutter , ewig neu gefunden :
Aller Sprache treuster Hort .

Gerda von Below .

Ehre der deutschen Mutter !
Von Dr . Kurt Gebauer

Der schöne und verpflichtende Begriff der Mutterschaft
war vor der Machtergreifung des Nationalsozialismus ' bit¬
ter verkannt und in feinem Wert heftig umstritten worden .
Erst mit der weltanschaulichen Wende trat eine Wandlung
in der Auffassung der Mutterschaft ein .

Der Wille zum Kinde ist Lebensbejahung , die in jenen
Zeiten der Niedergeschlagenheit und Resignation nicht auf -
kommen konnte , ehe der starke Glaube des Nationalsozialis¬
mus ' an die Zukunftsaufgaben des deutschen Volkes den
Sieg davontrug . Die Systemzeit vertrat eine auch jetzt noch
in anderen Ländern verbreitete Ansicht, die im gottergebe¬
nen Mutterleiden , in der mater dolorosa , schließlich doch
etwas schicksalhaft Schweres erblickt , während die Mutter
aus nordischem Blut in diesem Leiden die höchste Leistung
des Lebens erkennt , die sie mit Stolz und Glück erfüllt .
Sie sieht sich als unentbehrliches Glied in der Kette von
Generationen an : sie will mutig und mit starkem Glauben
das deutsche Leben weitertragen bis in die fernsten Zeiten .

Im Geiste der Selbstbesinnung und der Liebe will denn
auch der Maienfonntag , den das deutsche Volk als Mutter¬
tag in völkischer Verbundenheit begeht , ein Volks - und Le-
bensfest sein , das uns zu den Quellen zurückführt , aus
denen wir stammen . Wir brauchen es alle , auch wenn wir
längst der Zucht der Mutter entwachsen sind — wir brau¬
chen dieses Bild der Mutter , das uns mahnend , fordernd ,
richtungweisend vor Augen tritt . Der höchste Sinn der
Verbundenheit in der kleinsten Keimzelle unseres völkischen
Lebens , in der Familie , ist dis Liebe , und die Liebe ist das
Leben der Mutter . Ein Fest , das ihr geweiht ist , greift tief
hinein in das innere Leben des ganzen Volkes .

Eduard Spranger sagte die vielfach verzweigte Wir¬
kungskraft des mütterlichen Wesens in ein Symbol zusam¬
men : Es ist immer tragende Liebe . Das gilt schon im ein¬
fach naturhaften Sinn . Aber damit ist das Tragen noch
nicht beendet , sondern nun kommt erst das seelische Tragen ,
das um so schwerer ist, je mehr sich das junge Wesen von
der umhüllenden Mutterforge ablöst und mit den Jahren
in andere , weite Lebenskreise verflochten wird .

Mütterlichkeit ist eine Folge von Wandlungen und Ver¬
tiefungen , die mit dem immer gleichen Rhythmus von
Seligkeit und Qual die weibliche Seele erfüllen . So lebt
die Mutter , und sie vollendet das Los der Mütterlichkeit
in sich selbst. Indem sie lebt und liebt , wandelt sich die
Mutter , aber in allem , was aus dem echten Kern ihres
mütterlichen Wesens an Tun und Leiden folgt , bleibt sie
dieselbe . Die zeitliche Vielheit umwandelt das ewig ruhende
Zentrum der Einheit , verwandt jenem llrprinzip , das
Goethe mit dem Nätselwort „Die Mütter " allein genugsam
zu umschreiben glaubt .

Das ist eine tiefe Auffassung , die nur von deutschem
Wesen empfunden und verstanden werden kann . Die kin¬
derfrohe Mutter , die so. oft bedauert , bemitleidet , ja be¬
witzelt worden war und die dennoch stolz und siegesbewußt
Len Willen zum Leben weitertrua bis in unsere Tage , darf
sich nun des Dankes vom deutschen Volke bewußt sein . Sie
hat diesen Dank nie gesucht, aber die Ehrung , die ihr schon
einmal mit der Verleihung des Ehrenbuches der deutschen
kinderreichen Familie zuteil wurde und die ihr am dies¬
jährigen Muttertag erneut durch die Verleihung des Ehren¬
kreuzes bewundet wird , soll sie mit Stolz erfüllen . Sie
fühlt es dankbaren und bewegten Herzens , daß dieser Mann ,
der unser Volk in unerschütterlichem Glauben an Volk und
Reich aus Schmach und Schande wieder cmporgeführt hat ,
auch das Werk der kinderreichen Mutter , ihr Ringen , Sor¬
gen und Sehnen , ihr rastloses Mühen anerkennt . Und die

3um bevorstehenden Muttertag
Geschenke sollen Freude bereiter

Der Muttertag steht nun wieder vor der Tür . Nun heißt
es , darüber nachzudenken , was man seiner Mutter schenken
soll zu ihrem Ehrentage . Es gilt jetzt wieder , geheime
Wünsche aufzuspüren , ohne daß die Mutier merkt , daß einer
ihrer stillen Wünsche erfüllt werden soll. Bet einer Mutter
braucht man nicht zu befürchten , daß sie die Liebe und Dank¬
barkeit , die mit einem kleinen oder großen Geschenk zum
Muttertag ausgedrückt wird , nicht empfindet ; denn es ist ja
„unsere " Mutter , die uns kennt und liebt , mit uns empfin¬
det und in unseren Augen lesen kann .

Das richtige Geschenk zu finden und richtig Zu
schenken, ist eine Gabe , die nicht jedem gegeben ist , und die
Frage , ob die Gabe auch wirklich erfreuen wird , kann nicht
so ohne weiteres selbst beantwortet werden . Doch das eine
kann man sich sagen : wenn ein Geschenk mit Liebe aus¬
gesucht und freudig und mit Liebe gegeben wird , wird cs
auch erfreuen .

Lvas schenken wir nun unseren Müttern zu ihrem Ehren¬
rag ? Denken wir doch einmal an die Erzeugnisse des
Töpferhandwerks , des Kunstschmiedehandwerks , des Gold -
und Silberschmiedehandwerks oder des Vuchbinderhand --
Werks . Sollte da nicht etwas Passendes dabei sein ? Wenn
es aber ein Gebrauchs - oder Ziergerät aus Holz sein soll,
so müssen wir uns hier etwas näher mit dem Drechsler -
Handwerk befassen , das aus Holz , Elfenbein , Bernstein ,
Horn und Kunstharzen die schönsten Gegenstände herstellt .

Wenn wir so durch die Wohnung unserer Mutter gehen ,
Zuckes kritisch unter die Lupe nehmen und darüber Nach¬
denken , was Mutter wohl gern haben möchte und was ihr
Hehlt , so finden wir bestimmt das eine oder das Andere ,

deutsche Mutter hat ein Recht , stolz zu sein . Was sie an
sittlicher und geistiger Haltung in die Jugend hineinpflanzt ,
wird einst das Schicksal unseres Volkes entscheiden .

So wollen wir der deutschen Mutter heute in Dankbar¬
keit und Verehrung huldigen . Sie ist die Sonne im rechten
Heim . Von ihr strahlt immer wieder Freude aus , selbst
durch die Wolken der Not und Sorge , die da aufziehen
und den Tag wohl trübe machen , aber ihn nicht verdunkeln
können .

Wir ehren uns selbst wenn wir unsere Mutter ehren .
Wohl dem , der seiner Mutter heute den Ehrenplatz schmücken
kann , er „danke Gott und sei zufrieden "

. Und hat er keine
Mutter mehr , so wird er doch ihr Grab schmücken wollen
und dabei ihren Segen verspüren .

Laßt uns in Liebe , Verehrung und Hingebung heute der
deutfchen Mutter geben , was unserer Seele Bedürfnis ist.
Dann können wir auch mit neuem Hoffen und starkem Mut
wieder an unser Tagewerk gehen .
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Der Strauß zum Muttertag .
Mutter — hallo Mütterlein ,
Heut sollst du vergnügt und glücklich sein .
Ich holte dir auch den schönsten Strauß .
Aus des Gärtners Blumenhaus .
Müßtest auf unsre Rosen im Garten
Sonst noch ein paar Wochen warten .
Die . schönste Blnme , mein Herz, aber spricht :
Habmichlieb und Vergißmeinnicht ;
Will dich auch immer und ewig lieben ,
Die Allerjüngste von deinen sieben .
Mutter — hallo — Mütterlein ,
Heut soll deine Stube voll Sonne sein .

Hein Willem Claus . ( Scherl Bilderdienst M .)

Man kann Ihr nicht genug dankbar sein
Wie sie sich durchs Leben schlugen . — Kinderreiche Eltern er-

erzählen uns von Mühe und Freude .

tvvmn wir ryr eine grvge Freuoe macyen rönnen , 2 >a pno
zum Beispiel die Balkon - oder Eartenmöbel , die irgend¬
wann und irgendwo gekauft worden sind . Sie haben in
Wind und Wetter draußen gestanden und sind jetzt morsch
und unansehnlich geworden ; ja — richtig , einen Garten¬
schirm hat Mutter sich schon immer gewünscht und auch
eine Eartenlampe . Und jetzt fällt uns plötzlich ein , daß sie
einmal über die Eßzimmerlampe geschimpft hat , die gar
nicht zu den alten geschnitzten Möbeln paß,t . Was liegt da
näher , als eine schöne Lampe vom Drechsler unfertigen zu
lassen , dis genau den Möbeln angepaßt werden kann ? Aufs
Büfett würde auch eine schöne eichene Obstschale hinpassen
oder ein Brotteller mit geschnitztem Rand . Er muß nicht
rund sein ; denn die Drechsler stellen auch ovale Schalen
und Teller her . And wenn wir weiter suchend durch die
Wohnung gehen , so finden wir auch in der Küche so vieles ,
was durch ein Drechslererzeugms ersetzt werden kann .

Was kann man aber nun außer solchen Gegenständen
einer jungen Mutter schenken ? Oh , da gibt es zum Bei¬
spiel Kinderzimmermöbel , die der Drechsler herstellt . Glau¬
ben Sie nicht , daß eine junge Mutter sich darüber sehr
freuen würde , wenn Sie , junger Ehemann , ihr zu ihrem
Ehrentage ein Tischchen oder ein Bettchen oder ein Stüyl -
chen für ihr Kind schenken würden ? Die größte Freude für
Mütter ist, wenn man ihren Kindern Freude bereitet . Aber
es können natürlich auch hölzerne Küchengeräte sein oder
Schmuckstücke , wie geschnitzte Broschen aus Elfenbein oder
Bernstein , eine Halskette oder ein Armband .

Der Ratschläge sind genug gegeben , nur eines noch sei
gesagt : Jeder Mensch ist nur einmalig — eine Mutter aber
ist dazu unersetzbar . Es gibt niemanden , der so viel Liebe
aufbringen kann , ohne Dank dafür zu erwarten , wie eine
Mutter . Und gerade deshalb sollte man keinen Tag ver¬
gehen lassen, ohne seiner Mutte r dankbar zu feinl

tägliche Brot genommen. Der Mann hat Arbeit , die
wachsen gesund und übermütig heran . Das war
so . Wir wollen uns an die Zeit zurückerinnern , da S,
Küchenmeister in mancher deutschen Familie war . ;
hockte untätig umher , und die Augen der Kinder u>
einzige Anklage. Aus dieser Zeit haben wir uns
lassen.

Der ,

Die Mutter hat ihren Ehrentag wahrlich verdient . Selbst¬
los und unermüdlich tut sie ihre tägliche Pflicht . Nicht immer
kommt sie ihr leicht an . Freude tauscht sie für Bitternis ein,
stilles Glück für heimlichen Kummer . Wir wissen das und
achten die Mutter darob . — Heute ist ihr die bange Sorge ums

Svk ,

Der Foto -Nazi von Eutach.
Er ist Fotograf von Beruf , der grauhaarige Mann , ,

Wohnung in der Hauptstraße des bekannten Kinzig -Ortes
ach liegt . Er hat sein Auskommen , und es langt für die
köpfige Familie . Winters zwar ist das Geschäft flau,
Sommer , wenn die Fremden kommen, gibt es eine
zu tun .

Er soll uns erzählen , wie er sich mit seiner Frau und
sechs Kindern durchs Leben geschlagen habe . „Das ist
sagt" , meint er bescheiden , aber wie er ins Regen komnst

^

doch ein gutes Ende , das seine Erinnerung zurücklegen
Wir sitzen in der geschmackvoll hergerichteten Vauernech
strecken unsere Beine unter den massiven Tisch .

Er erzählt . Vor dem Kriege war er in der Schweiz
Die Arbeit brachte etwas ein und die Aussichten waren s
Aber das hatte seine Ende , als man zur Fahne mußte. ^
hörte einem Tiroler Gebirgsbataillon an . Hernach niniU

^
am serbischen Feldzug teil . Im Kaukasus schlägt er
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den Rüsten herum und wurde bei Kriegsende von s tstndrn
Georgiern interniert . 1919 entläßt man ihn aus Tiflis »
Heimat .

Verhungern wollte er nicht. Also tut er etwas , vcrsnA
mal hier und mal da . Die Frau hilft ihm , so gut esh>
Fünf Kinder , die zu essen haben wollen , klammern sich an »
Rock. Es war schwer genug für die Frau .

Seit 1927 wohnen sie nun in Gutach. Der Anfang war ;
leicht. „Ich habe das rote Gesindel nie schmecken mögen"

,,
der Mann . In Hornberg und Gutach gab es genug da»« ,
bekam man das erste Mal Fühlung mit ihnen . 29
Gauleiter . Das bedeutete die absolute Kampfansage . ,
Hochzeit , und das übliche Gruppenbild war fällig , so hiejMWßen u
,Mon dem Nazi lasten wir uns nicht fotographieren ".

Die Kinder aber baten um Brot . Es waren inzwischen si Aalst
geworden . Zweie waren gestorben . „Warum hast du
viele Bälge in die Welt gesetzt, du Dummkopf?"

sagt» ,
Leute . So lautete die Auffassung vieler . Heute beginnt ,
gottlob anders zu werden . Es gab eine Zeit , da hieß es :
ber ein Kind auf dem Kissen als eines auf dem Gewissen"

hin mästen wir wieder kommen, wenn unser Volk leben
And es muß leben.

Heute geht es dem Gutacher Fotographen wieder ganz
lich . Zwar meint er : „Man kann nichts sparen , wenn
viele Kinder hat "

, aber sind nicht Kinder das beste Elchs
man besitzen kann? Der Sohn ist bereits 26 , und die

'

Mädel u^ chsen schmuck und rank heran . Die Frau , die
Sonntag das Ehrenkreuz erhalten wird , darf ihren b,
Stolz haben .
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Er kochte — sie ging in die Fabrik .
So war das vor 33 bei der siebenköpfigen Familie , die »

in Ossenburg aussuchten. Er ein Mann mit ein paar V
Fäusten , die manch einer von der Kommune zu spüren !
men hatte , sie eine prächtige Frau . Als er keine Arbeit s
ging sie in die Spinnerei . Er band sich die Schürze uiD
stand vorm Gasherd , damit die Kinder zu essen kriegten , l
genug war es oft.

„Abends isch mer halt los zum Plakatanklebe "
, sagt er,->

das nichts gewesen. Er .führte eine Schar in der ' SA .
drei Mann waren das .

Nach der Machtübernahme gab es Arbeit . Das Ee
hereinkam , brauchte man zu vielerlei Anschaffungen,
war abgrisse"

. Aber die Frau brauchte nun nicht mehr A
Fabrik zu gehen. Sie ist ja schließlich? für das Heim, den ^
und die Kinder da . — Man konnte nun auch wieder
machen . Ein Häuschen hätte man gern , wo die Kindn >

auf den Zehenspitzen zu gehen brauchten . So ganz für sihll
das wäre schön. — Das Erträumte wurde wahr . W '
lehen von der Stadt half dazu . Man mutzte selbst tilH
langen bei dem Werk. Aber heute steht es . Es ist ein >

geräumiges Heim.
Die Mutter steht am Herd . Von der Flamme hat

Wangen bekommen. Sie trocknet ihre Hände an der
ab und begrüßte uns . Um den Tisch sitzen die Kinder, ,
köpfe und braunzopfige Mädel . Ihnen schmeckt es.
futtern was weg"

, sagt der Vater . „Vierzehn Laib ^ L
der Woche lange net ? Aber ich bin stolz druff , daß ich st
Hab '"

. Dabei fährt er einem der Bpben über den
Schopf. Die älteste Tochter, die bereits neunzehn LE '

ist in Köln in Stellung . „So ein Mädel muß raun >
ist eine gesunde Ansicht . Den elfjährigen Bub hat er 1
Oberrealschule geschickt . Er lernt gut , und das Schuss I
man sich schon absparen . In seinem Bettchen im zwertraH
liegt das Kleinste . Ein rotwangiges Eesichtchen schaut
Kisten . . . „Des isch ein Knitzer"

. Man kann den tü -
Freude nicht verdenken. — „Die Kinder haben halt mH
heit "

, sagen sie. „Das ist etwas wert "
. Mit den

spielen sie gerne. Im Garten ist ihr Tummelplatz.

Glück im Winkel.
Nun stapfen wir noch nach Durbach hinauf . Das Reff

rinnt die Baumrinden herab . In den Resten Hatz?
Dunst . Zuhinderst im Talwinkel ist das Glück dahe>!V
muntere Kinderschar, die die Wohnstube des Vau
füllt . Zweihundert Jahre steht der Erbhof .
auf Geschlecht. Immer liefen hurtige Kinderfütze über 2

Auch heute ist das nicht anders . Man lehnt hier
Erwägungen ab . Das gesunde Empfinden sagt , dal!
bleiben muß . Das ist eine klare Anschauung. ReicY
keine da . Was vorhanden ist , muß von Jahr zu 2ay , <
gehegt werden . Der Weinberg , Kuh , und Rotz im
steile Acker am Hang . Man tut das , ohne zu klage
hilft der 14jährige Bub mit . Die Aelteste tut sich
Daneben hat man auch noch Sinn für das Schöne .

^
>

zeigt uns eine prächtige , goldgestickte Haube , die
hat . Sie freut sich selbst , wenn sie das schöne Stua .
— Ob der Menge Arbeit , die man hat , ist man s ^
mutz sich durchkämpfcn, gewiß, aber alle Helsen I"
Da geht es leicht.

Eine große Anzahl Frauen bekommen heute das
der deutschen Mutter . Niemand wird ihnen diese A

mißgönnen . Am allerwenigsten , wer selbst aus
Famlie stammt . Er weiß was eine Mutter zu
Man kann ihr nicht genug dankbar sein .

gura» !
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Mir kirinaen im soloenden <>in Kanitel aus dem intereffanten i weihe Vauernstellung und die Nochade, so daß der weihe
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MtN ^GKw-SchLeH - TeLM
Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister ,

Neuerscheinung im Schach .
Der Band S in der Bücherei des Erogdeutschen Schachbundes ist

erschienen.
Nun ist auch der zweite Teil des von der Schachwelt schon

lange erwarteten Werkes erschienen: Eröfsnungen . Planmäßige
Darstellung der Schacheröffnungen. 2 . Teil : Geschlossene Spiele
von Ludwig Reilstab mit zahlreichen Diagrammen . Verlag
Hans Hedewigs Nachfolger, Gurt Ronniger , Leipzig C 1, Deut¬
sche Schachzentrale.

Die Herausgabe dieses wichtigen Bandes hat sich etwas ver¬
zögert , da umfangreiche Studen nötig waren , um die große
Linie einzuhalten und die strategischen Grundgedanken der ein¬
zelnen Aufbausysteme darzustellen. Rellstab ist auch gegen das
mechanische Auswendiglernen der Varianten : er will den Zweck
und den Sinn eines Zuges klarmachen. Insbesondere werden
in diesem Buche alle Eröffnungen behandelt , auf welche Schwarz
nicht mit e7—eS antwortet , also die französische Partie , die sizi -

lianische Partie , die Caro - Kann Verteidigung , die Aljechin-

Verteidigung , die skandinavische Partie und andere Antworten
auf e2—e4. Ferner das Damengambit , die indische und Hol¬
ländische Partie, ' ebenso die englische Partie und unregelmäßige
Eröffnungen . Auch hier wird immer der Grundgedanke her¬
vorgehoben .

, ch . . . - >

L . Sonstige Möglichkeiten.
( 1 . f4 und 1 . Sc3 .)

Der Zug 1 . f2—ft führt zur Beherrschung des Feldes e5,
ähnlich wie in der holländischen Partie das Feld et von

Schwarz angegriffen wird . Man könnte deshalb auch von „Hol¬
ländisch im Anzüge" oder Anzugsholländisch sprechen . Trotzdem
hat dieser Zug eine Schattenseite gegenüber der holländischen
Partie , wie wir sogleich sehen werden . 1 . s2—ft e7—e5 . Diese

scharfe Erwiderung , genannt „Froms Gambit "
, ist hier noch

wirksamer als das Staunton Gambit in der holländischen Par¬
tie , weil der schwarze d -Bauer noch nicht gezogen hat , so daß
später d7—d6 geschehen kann . In ruhigere Bahnen führt 1 . . . .
d7—dä , z . B . 2 . e2—e3 Sg8—f6 3 . Sgl —f3 sWeiß will mit Sf3
—e5 eine Stonewallstellung einnehmcn , weshalb Schwarz am

besten seinen Damenläufer gegen den Springer tauscht. ) 3 . . . .
Lc8—gt t . b2—b3 e7—e6 5 . Lei —b2 Sb8 — d7 . Schwarz kommt
nun entweder zu Lf8—d6 und e6—e5 , oder Weiß muß mit d2
—dt die Mitte festlegen. In beiden Fällen erzielt Schwarz ein

ungefähr ausgeglichenes Spiel .

2. ftXeS Weiß kann hier mit e2—et ins Königsgambit über¬

gehen, was wahrscheinlich sogar das beste ist . Spielbar ist auch
d2—d3 , wonach die Balogh -Verteidigung mit vertauschten Far¬
ben und einem Mehrtempo von Weiß entstehen würde .

Die Annahme von Froms Gambit führt zu einem lebhaften
Spiel mit guten Angrissschancen von Schwarz . 2 . . . . d7—d6
3 . eSXdö. 2n Frage kommt auch 3 . Sgl —f3 Sb8—c6 (Nach
3 . d6Xe5 t . Sf3Xe5 Lf8—d6 S . SeS—d3 behauptet Weiß den
Bauern und steht verhältnismäßig fest, wenn auch eingeengt )
t . e5Xd6 Lf8Xd6 S . d2—d3 . . . Weiß behält seinen Mehr¬
bauern , steht aber mit seinem König weiterhin recht unsicher .
3. . . . Lf8Xd6 . Nun droht Dd8—ht -s- nebst Matt . 4 . Sgl —f3
g7—g5 . Damit soll der Springer vertrieben werden , wonach
wieder das Damenschach auf ht gefährlich werden kann . 5 .d2—
dt Schwächer ist hier 5 . g2—g3 wegen 5 . g5—gt 6 . Sf3—ht
5. . . . g5—gt 6. Sf3—e5 Ld6Xe5 . Schwarz zerstört damit die

X - . . . d. : ae- .
Nun ist folgende Stellung entstanden :
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Evang . Bereinshaus . Sonntag 8 Uhr Vibelstunde . Montag
8 Uhr Bibelbesprechung. Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr Bibelbeiprechung . Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet -
stunde.

Landeskirchliche Gemeinschaft, Amthausstraße 6. Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Uhr Bibelstunde .

Advent -Gemeinde Durlach , Amthausstraße 21a. Samstag
vorm . S Ubr Bibelschule, vorm . IN Uhr Predigt .

Kath . Pfarrgemeinde Stupserich . Sonntag , 2l . Mai . 7,15 Uhr
Frühmesse mit Eeneralkommunion der Männer , 9,15 Uhr Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Amt , 1 Uhr Christenlehre und An¬
dacht um den Segen der Feldfrüchts ., 8 Uhr abends Mai -Andacht
mit Predigt und Segen .

KAirsehquatts
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Evang . Gottesdienst sür Durlach am Sonntag '
, 21 . Mai 1939.

Stadtkirche : 8 Uhr : Frühgottesdienst (Vik. Steigelmann ) ,
' / - IO Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Beisel ) ,

»/«II Uhr : Christen¬
lehre (Pfr . Beisel) , ' /«12 Uhr : Kindergottesdienst (Pfr . Beisel ) .
Lutherkirche : ' /- IO Uhr : Hauptgottesdienst ( Pfarrtandidat
K . Fritz -Durlach ) ,

»/«II Uhr : Kindergottesdienst (Pfarrtandidat
K . Fritz -Durlach) . Wolfartsweier : ' /-IO Uhr : Hauptgot¬
tesdienst (Vik. Steigelmann ) , >- 11 Uhr : Christenlehre (Vik .
Steigelmann , 11 Uhr : Kindergottesdienst (Vik. Steigelmann ) .
Durlach - Au « : XIO Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Lipps ) ,
»/«II Uhr : Christenlehre (Pfr . Lipps ) , 13 Uhr : Kindergottes¬
dienst (Pfr . Lipps ) .

Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlerstr . 2 .
Gottesdienstordnung für den Sonntag nach Christi Himmelfahrt ,
21 . 5 . 1939 . Samstag : Nachm . 3 —5 Uhr Beicht für Mädchen, 5
bis 7 Uhr Beicht für Knaben , abends 8 Uhr Maiandacht und
Eebetswache . Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht und hl . Kommunion
6 .30 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion , 8,30 Uhr
Gemeinschaftsmesse mit Predigt und Monatskommunion der
Schulkinder , 9,45 Uhr Christenlehre für die männliche Jugend ,
10 .30 Uhr Singmesse mit Predigt , abends 8 Uhr Maipredigt und
Maiandacht . Montag : 6,30 Uhr hl . Kommunion , 7 Uhr 2.
Seelenamt für Eugen Bux , 8 Uhr hl . Messe sür Franz Josef und
Benedikta Aicher. Dienstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Schüler¬
gottesdienst , hl . Messe für Friedrich Stolz , 8,45 Uhr hl . Messe .
Mittwoch : 5,45 Uhr Eemeinschaftsmesse, 7 Uhr hl . Messe für An¬
ton Reichert, 8 Uhr hl . Messe , 8,30 Uhr abends kirchl . Versamm¬
lung der Jungfrauen (Kongregation ) . Donnerstag : 6,15 Uhr hl .
Messe , 7 Uhr hl . Messe für August Horndacher , abends 8 Uhr hl .
Stunde . Freitag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Schülergottesdienst ,
3 . Seelenamt für Eugen Bux , 8 Uhr hl . Messe . Samstag :
Pfingsksamstag , 5,45 Uhr hl . Messe , anschließend Prophetien und
Taufwasserweihe , 7 Uhr Vigilamt für Maria Paulina Eiermann ,
8 Uhr hl . Messe , nachm , t —7 Uhr und abends 8—9 Uhr Monats¬
beicht sür Jungfrauen und Pfingstbeicht für alle .

Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach . Sonntag : 8 Uhr
Beicht, 9 Uhr Gottesdienst . Montag : 6,15 Uhr hl . Messe . Jeden
Mittwoch abend 8 Uhr Äaiandacht .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Sebold -
straße 4 . Sonntag ' /- IO Uhr Predigt (Prediger Rieker ) , 11 Uhr
Sonntagsschule , 18>- Uhr Kindertagfeier (Prediger Treppmann ) .
Donnerstag 20 Uhr Eebetsvereinigung . Aue , Westmarkstraße 32.
Sonntag 19' /- Kindertagfeier (Prediger Treppmann ) . Donners¬
tag 20 Uhr Eebetsvereinigung . Wolfartsweier ) Jmmanuels -
kapelle . Sonntag 14 Uhr Predigt (Prediger Mistele ) . Mittwoch
20 Uhr Bibel - und Betstunde .
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Schwarz erobert im weiteren Verlauf mit Sg8 — e7—g«;

Bauern e5 und erzielt damit völligen Ausgleich , vielleicht s»-f
gar einen kleinen Vorteil .

Das Wetter
Bei wechselnder Bewölkung noch einzelne leichte Regen« I

fälle, Winde aus West, kühl. ^

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durla-
Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . H
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und KultU^
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort !»,
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für Kal
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A . IV.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Bei nervösen Herzstörmngen,
die häufig mit Schlaflosigkeit verbunden find, wirkt Klosterfrau-
liffengeift ausgleichend auf die Herztätigkeit pnd form für einen -
regelten Puls, vor allem , wenn durch Genuß starken Kaffees , schkr
Zigarren übermäßige körperliche und geistige Anstrengungen oder !
sche Aufregungen Beschwerden auftreten . Man trinkt >n wichen A
dreimal täglich einen Teelöffel Klotterfrau -Mel^
löffel Wasser verdünnt . Herzausschlage mit kalb Klofterfrau -M!
acist und halb Wasser unterstützen die Wirkung.

Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Amn Apotheker«
Drogisten . Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nom
Flaschen zu RM 0.90 . 1 .65 und 2 .80.

Anordnung des Oberbürgermeisters.
Durchführung des Gesetzes über
Verhältnisse mit Juden.

Gemäß 8 12 des Gesetzes über Mietoerhältnisse mit
vom 30. April 1939 (RGBl . I S . 864 ) ergeht folgende
nung :

Es haben anzumelden :
a) Nichtjüdifche Hauseigentümer und Wohnungsinhaber :

1 . den an Juden vermieteten Wohnraum (auch unis
mietete Räume ) .

2 . den nach dem 1 . Mai 1939 durch Kauf eines Grunds
von einem Juden erworbenen Wohnraum ;

b) Jüdische Hauseigentümer : .
1 . den an Nichtjuden vermieteten Wohnraum ,
2 . den an Juden vermieteten Wohnraum ,
3 . den eigenen Wohnraum ,
4 . leerstehende Räume ,
5 . den künftig freiwerdenden Wohnraum ,
Die Anmeldungen sind innerhalb einer Woche schrisilDf

der städtischen Prsisbehörde ( Rathaus , Zimmer 64 ) zu erste
Sie müssen aenaue Angaben über die Lage des Hauses, die ^
und Größe der Wohnräume und die Zahl der Personen, r
die Räume bewohnen , namentlich auch die Untermieter enik
Entsprechende Vordrucke sind bei der vorgenannten St» f
hältlich .

Die Nichtbeachtung der vorstehenden Anordnung wird
8 12 Abs . 2 des Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 RM . odrrk

Haft bestraft .
' Karlsruhe , den 19. Mai 1939 .

Der Oberbürgermeister .

Oeffentliche Verwaltung in Karlsruhe sucht sür sofort l

später mehrere jüngere , gewandte

Stenotypistinnen , Kontoristin ««
und Buckkalter(innen)

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild . Zeugnisobsck
Gebaltsansprüchen und Angabe des frühestens EintrütSw
unter Nr . 26l an den Verlag erbeten .

Lrvellerla
für eine kleine Wäscherei
gesucht. Es kann Kost und
Wohnung gegeben werden
Zu erfragen

Karlsruhe , Karl -Wilhelmstr 50

am

putrt unä reinigtalle;!

Bischösl . Methodistengemeindr Auerjtr . 2V » Sonntag vorm .
' /-IO Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule , 20 Uhr Gottes¬
dienst. Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

krsu
für 3 Stunden 8— 1l Uhr vor¬
mittags gesucht

Zu erfragen im Verlag .

ovstganen
mit Wochenendhaus, auf der
Lutz, preiswert zu verkaufen

Angebote unter Nr . 264 an
den Verlag .

zu verkaufen
Steinmetz , Palmaienstraße 3

k Webftuhl 2fchftg. (neu)
Telephon - Anlagen Janus-
Schalter ) Grammophon -Plat¬
ten» I Pol. Bettsstelle m . Rost
und Matratze billig zu verkauf

Carl -Weh tzerstraße 17

mit Gestell, guterh . zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag .

Skkr.
billig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

LrSttnM
äks

Lidvlmm-.
u . Sonnend « «

sm »dslodsü
SM Sovlltax , 2l . lffsi

OLestrSrÄ
mit Backofen , weiß-emw- .
guterhalten , billig - u vev»

Zu erfragen im Verlag

Gurerhaltener
2 IISM . «SklO

mir Tisch, billig M ver
Walter , Gymnasium'" -
lerstr .) anzufeh . ab 6 lly

1 schieibmB
guterhalten , zu verkauf

Zu erfragen im Vei '°^

Im Auftrag

Mir HvljSell!
mit Rost , billig adr'ü

E Muley . Tape, ' "
Turlach - Auo-

ZnsMktkliVlW'

t,.'. - ».
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